Inſerate 
werden angenommen 
n oſen bei der Expedition 
Sai Km 1 at 
. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
br. Gebert u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Oito Riekiſch, in Firma 
KR Benmaun, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortliche Redakteure: 
r den innerpolitiſchen Theil: 
„ Hachfeld, für den übrigen 
redakt. Theil: i. V. A. Schmitter, 
beide in Poſen. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


ener Zeitun 


Hundertunderſter 


Jahrgang. 


GER A Ed Äere Ehe 


9 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 
8. Moſſe, Haaſenſtein & Pogler 3-8. 
6. J. Haube & Ca., Zupalidendauk. 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 


W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 103. 


D 
Si 


Ar 544 GE abt Yofen, für em 
and allt be 
8 et rd ſowie alle — has — wi re 


Die ner 0 eint Beni 
un ben 1 EE Taten ech Läich Mal, 
an Gonns unb Feſttagen em Mal. Das Abonnement beträgt visrtel- 
RE 
9 


Dienſtag, 7. Auguſt. 


forate, kr ſechtgeſpaltent EC aber baren Raum 
Ko Wegen — 36 5 ber * — Seit 
. r agausgabe an Augter 
Su entipredenn un SE in der Se VI K 
Art 


en 
agenegabs dn 8 A den age, (ër bie 
Wartenehsgabe Ms 5 Uhr Hadını, angenommen. 


1894 


Reform des Vereinsrechts. 


Ja, fie iſt offiziös, die „N. A. Z.“, aber daß man 
um aus ihren offiziöfen Artikeln immer genau erführe, was 
der Reichskanzler will, davon iſt keine Rede. Namentlich in 
Bezug auf die Frage der Abwehr⸗Maßregeln gegen Anarchis⸗ 
mus und Sozialdemokratie kann man aus den inſpirirten Mit⸗ 
theilungen des genannten Blattes Stoff genug für die emt, 
ſchiedenſten Gegenſätze ſammeln. Es ſcheint faſt, als ſei die 
„N. A. Z.“ oder ihr Einbläſer (denn auf die Zeitung kommt 
es ja nicht an) an den geraden Tagen des Monats für ein 
Ausnahmegeſetz, an den ungeraden dagegen. Der 4. Auguſt 
iſt ein gerader Tag, und ſo ſtimmt es auch nicht übel, daß 
die „N. A. Z.“ unter biefem Datum den Freunden einer 
ſchärferen Bekämpfung der Sozialdemokratie ein Vergnügen 
bereitet, nachdem ſie vor Kurzem erſt von ſolchen Dingen nichts 
hat wiſſen wollen. 

Die Heilung ſoll zunächſt auf dem Wege des Vereins⸗ 
rechts geſucht werden. Es iſt beinahe tragikomiſch, daß die 
Sozialdemokratie, die eine Reform unſeres Vereins und Ver⸗ 
ſammlungsrechts immer am lebhafteſten verlangt hat, jetzt mit 
der Waffe geſchlagen werden ſoll, die ſie für ſich ſchmieden 
wollte. Der Artikelſchreiber der „N. A. Z.“ findet, daß das 
preußiſche Vereinsrecht zu milde fe. Er verweiſt auf 
das Vereinsrecht in Sachſen und in Hamburg, wo die 
überwachenden Polizeibeamten ungleich ſchärfere Befugniſſe 
zum Einſchreiten haben. In Preußen kann eine Auf 
löſung erſt erfolgen, wenn in der Verſammlung Anträge 
und Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anregung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten. In 
Sachſen ſind die Beſtimmungen dehnbarer; hier kann aufge⸗ 
löſt werden, wenn die Verſammlung einen die öffentliche 
Ruhe und die geſetzliche Ordnung gefährdenden Charakter an⸗ 
nimmt. In Hamburg endlich braucht eine Verſammlung gar⸗ 
nicht erſt zugelaſſen zu werden, wenn die Polizeibehörde von 
1 eine Gefahr für die öffentliche Ordnung oder Sicherheit 
eſorgt. 

Will man das Vereinsrecht ändern, ſo läge es wohl am 
nächſten, dies auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung zu thun, 
namentlich, wenn die ausgeſprochene Abſicht dabei iſt, der 
Sozialdemokratie entgegenzuarbeiten. Vom Standpunkt der 
preußiſchen Staatsregierung aus kann es doch eigentlich nicht 
genügen, nur in Preußen einen Damm gegen jene Partei auf⸗ 
zuwerfen, und was hier für nützlich erachtet wird, das müßte 
auch dem übrigen Deutſchland zu Theil werden. Man erfährt 
aus der offiziöſen Ankündigung nicht, ob etwa ein fehlgeſchla⸗ 
gener Verſuch zur Gewinnung der größeren Bundesſtaaten für 
ein Reichs⸗Vereins⸗Verſammlungsrecht gemacht worden iſt. 
Sollte wegen dieſer Sache bei den Bundesſtaaten garnicht 
erſt angefragt worden ſein, ſo müßte man das, immer vom 
Standpunkte der Regierung aus, als einen Mangel an Sorg⸗ 
falt bezeichnen. Bequemer natürlich iſt es, für eine Reviſion 
des Vereinsrechts nur die preußiſche Geſetzgebung in Anſpruch 
zu nehmen. Es kann ja nicht bezweifelt werden, daß der 
Landtag in dieſer Beziehung leiſten wird, was Graf Eulen⸗ 
burg nur irgend von ihm verlangen ſollte. \ 

Ob nun aber wohl die Sozialdemokratie eine Beſchrän⸗ 
kung des Vereinsrechts wirklich als ernſt zu nehmenden An⸗ 
griff betrachtet? Wir möchten es nicht glauben. Die Praxis 
des Vereinsrechts lehrt, daß die überwachenden Polizeibeamten 
eine außerordentliche Elaſtizität in den Auflöſungsparagraphen 
hineinzulegen wiſſen. Die „Aufforderung oder Anregung zu 
ſtrafbaren Handlungen“ kann von jedem geſchickteren Beamten 
in beinahe jeder ſozialdemokratiſchen Rede gefunden werden, 
wenn er nur will. Und überaus oft will er es. Glaubt der 
Einberufer Anlaß zu einer Beſchwerde an die vorgeſetzten Be⸗ 
hörde zu haben, ſo mag er eine Eingabe machen. Manchmal, 
aber höchſt ſelten, wird ihm Recht gegeben, ſo in jenem be⸗ 
rühmten Rixdorfer Falle, wo der Gendarm mit der Begrün ⸗ 
dung aufgelöſt hatt: „Ueber Thema darf nicht 
geſprochen werden.“ Aber was hat der Einberufer 
und was hat die Sozialdemokratie davon, wenn fie nach⸗ 
träglich Recht bekommen? Die Verſammlung iſt ja doch vor⸗ 
zeitig beendigt worden, und der Zweck kann nicht mehr erreicht 
werden, außer durch eine neue Verſammlung, der jedoch dafjelbe 
Schickſal droht. Mindeſtens alſo daſſelbe Maß von über⸗ 
legener Stärke, das das ſächſiſche Vereinsrecht gewährt, läßt 
ſich erfahrungsgemäß auch in Preußen durch die übliche An⸗ 
wendung des Geſetzes erreichen. 

Anders freilich läge es doch wohl, wenn man ſich in 


Preußen entſchlöſſe, die Zulaſſung von Verſammlungen vor H 


vom Belieben der Polizeiorgane abhängig zu machen. In 
Hamburg beſteht dieſe weitgehende Befugniß. Man ſollte alſo 
meinen, daß die Sozialdemokratie es in Hamburg ſchlechter 


als anderwärts habe. Daß das nicht der Fall iſt, daß ſie 
dort leider ebenſo und mehr noch blüht als in den übrigen 
Großſtädten, weiß ja alle Welt. Es wird deshalb geſtattet 
fein, etwas zurückhaltend über die Erwartungen zu urtheilen, 
die eine Unterdrückung der Sozialdemokratie von einer Be. 
ſchränkung des Vereinsrechts datiren möchten. Uebrigens iſt 
es doch fraglich, ob gerade die Wilhelmſtraßenmänner hinter 
dem Artikel der „N. A. Z.“ ſtehen. Es könnte ſehr gut fein, 
daß der Reichskanzler erſt, ganz wie andere Sterbliche, aus 
der Lektüre der „N. A. Z.“ erfährt, was ſein Kollege Unter 
den Linden. Graf Eulenburg, über die beſte Methode 
der Bekämpfung der ſozialiſtiſchen Ausſchreitungen denkt. An 
Verwirrungen in den Regierungszuſtänden ſind wir neuerdings 
ja ſo ausreichend gewöhnt worden, daß dieſe neueſte weiter 
nicht Wunder nehmen könnte. 


Deutſchland. 

O Poſen, 6. Auguſt. [Der Reichs zuſchuß zur 
Invalidenrentenvertheilung in der Provinz 
Poſen.] Neben vielem anderem Beachtenswerthen iſt bei 
der Betrachtung der Zahlen, welche das Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
amt über die Invaliden⸗ und Alters rentenvertheilung im Jahre 
1893 veröffentlicht hat, insbeſondere auch die Wahrnehmung 
von Intereſſe, daß wie ſchon früher fo auch in der neueſten 
Zuſammenſtellung wiederum in Bezug auf die Alters⸗ 
renten die Antheilſumme vom Reichezuschuß, welche auf 
den Oſten Preußens entfällt, größer iſt als diejenige des 
Weſtens. Die neueſten Zahlen ſind aber außerdem noch um ſo 
bemerkenswerther, als dieſelben auch hinſichtlich der In va⸗ 
lidenrente eine ſtärkere Inanſpruchnahme des Reichs⸗ 
zuſchuſſes von Seiten der ſechs alten oſtelbiſchen Provinzen 


Brandenburg, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen und fi 


Schleſien aufweiſen. Es ſind nämlich im Jahre 1893 für 
Preußen im Ganzen 3,3 Millionen Mark an Invalidenrenten 
ur Auszahlung gelangt, wovon 1,4 Mill. M. Reichs zuſchuß 
ei In dieſen Zuſchuß theilten ſich nun die zwölf Provinzen 
der preußiſchen Monarchie in der Weiſe, daß die öſtlichen 
ſechs 0,8 Millionen erhielten, während auf die anderen 
ſechs Provinzen Preußens nur 0,6 Mill. entfielen. Was im 
beſonderen unſere Provinz Poſen anbelangt, ſo weiſt 
dieſelbe, der Größe nach die vierte der bezeichneten 6 öſtlichen 
Provinzen, die Niedrigſtſumme von 0,15 Mark pro Kopf 
auf. Hingegen erhielt die um 200 000 Einwohner mehr 
zählende Provinz Oſtpreußen auch in dem verfloſſenen Jahre 
wieder die Höchſtſumme mit 0,30 M. auf den Kopf. Auf der 
anderen Seite ſtellten ſich für die weſtlichen Provinzen von 
Hannover abgeſehen, bei welchem die dazu in Vergleich zu 
ziehende Summe 0,28 Mark betrug, die einſchlägigen Ziffern 
durchgehends niedriger und beliefen ſich beiſpielsweiſe für 
Heſſen⸗Naſſau, Sachſen und Schleswig⸗Holſtein auf je 0,14 M. 
Aus dem Geſagten geht hervor, daß die Provinz Poſen 
ſowohl an und für ſich betrachtet als auch im Verhältniß zu 
den übrigen Oſtprovinzen den geringſten Antheil an dem Reichs⸗ 
zuſchuß gehabt hat und auch der Niedrigſtſumme der weſt⸗ 
lichen Provinzen gegenüber bei der Invalidenrentenvertheilung 
auf den Kopf nur um 1 Pfg. mehr aus Reichszuſchüſſen be⸗ 
kommen hat. 

Berlin, 6. Aug. [Das Centrum.] Ob die 
Wiederannäherung Ratzingers an das Centrum dem bayeriſchen 
Bauernbündlerthum ernſteren Abbruch thun wird, wie es ja 
verſchiedentlich behauptet worden iſt, das wird man in aller 
Ruhe abzuwarten haben. Die Bewegung, aus der der Bauern⸗ 
bund hervorgegangen iſt und ſeine Stärke zieht, macht durchaus 
nicht den Eindruck, als ſei ſie ein Ergebniß der Willkür oder 
des Ehrgeizes einzelner Führer. Sie wirkt auch nach Nord⸗ 
deutſchland hinüber, um überall dort Fuß zu faſſen, wo die 
agrariſche Aufwühlung ſich der ländlichen Centrumswähler hat 
bemächtigen können. Die Kämpfe innerhalb des Centrums er⸗ 
ſchöpfen ſich gewiß nicht mit den Gegenſätzen von Agrariſch 
und Nichtagrariſch. Es giebt eine Fülle von weiteren Tren⸗ 
nungsmomenten. Aber wo die Verhältniſſe danach angethan 
ſind, äußert ſich der Einfluß der agrariſchen Schlagworte in 
einem Maße, daß der Bund der Landwirthe wohl ſelber über 
den unvermutheten Erfolg erſtaunt ſein mag. Die „Kölniſche 
Volkszeitung“ erzählt erbauliche Dinge von der Wuth, mit 
der die katholiſchen Agrarier im Weſten gegen die Centrums⸗ 
leitung angehen. Kleine Blätter, jo die „Erkelenzer Zeitung“, 
die „Koblenzer Zeitung“ und ſogar ein antiſemiſches Blättchen, 
der „Merkur“ in München⸗Gladbach, ſind von den Hetzern in 
Eid und Pflicht genommen worden und toben nicht blos gegen 
errn Lieber, ſondern auch gegen ſo ſtramme Freunde der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen wie die Herren Graf Honsbröch 
und Freiherr von Los. Es iſt ein wahres Wunder, daß Herr 
von Schorlemer noch geſchont wird. Von einem unvermeid⸗ 


lichen Zerfall des Centrums zu ſprechen, iſt eigentlich über⸗ 
trieben vorſichtig; denn der Zerfall ift bereits da und braucht 
nicht mehr erwartet zu werden. Freilich zeigt ſich bis heute 
nicht, daß irgend eine der bürgerlichen Parteien Gewinn von 
den Zuftänden in der Centrums partei gezogen hätte oder zu 
ziehen hoffen dürfte. Das katholiſche Schlagwort wirkt nicht 
mehr, inſoweit das Centrum von ſich gegenſeitig ausſchließenden 
wirthſchaftspolitiſchen Intereſſen durchſetzt wird. Aber jenes 
Schlagwort behält darum einſtweilen doch die Bedeutung, daß 
die ſonſt zerklüftete Partei nach außen hin ihre Gemeinſamkeit 
hervorkehren kann. Und dies iſt durchaus nicht bloße Ver⸗ 
legenheitsphraſe, ſondern man muß anerkennen, daß der katho⸗ 
liſche Gedanke immer noch mächtig genug iſt, um die Glieder 
dieſer Gemeinſchaft mit einem Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
gegenüber der evangeliſchen Mehrheit zu erfüllen. Eine Cen⸗ 
trumspartei von dem bisherigen Charakter wird es in abſeh⸗ 
barer Zeit nicht mehr geben, aber eine katholiſche Partei wird 
trotzdem daſein, nur daß ſie andere Züge und einen anderen 
Inhalt bekommen dürfte. Die Vorgänge im Centrum gehören 
jedenfalls zu dem Ernſteſten und dem Wichtigſten, was unfer 
öffentliches Leben bewegt. 

— Die Berufsgenoſſenſchaften wehren ſich gegen die Vor⸗ 
ſchläge für eine Zuſammenfaſſung der en 
Arbeiterverſicherung. Die ſchutzzöllneriſche „Deutſche 
volksw. Korr.“ kennzeichnet die Stellung der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften durch folgende Ausführungen : 

Es klingt faft wie Hohn, daß die Berufsgenoſſenſchaften, welche 
Dé in neunjähriger angeſtrengter und überdies erfolgreicher Thätig⸗ 
keit bewährt haben, in Organtjationen aufgehen ſollen, welche exit 
feit zwei Jahren funktioniren und bisher in der Oeffentlichkeit, in 
der Preſſe und im Parlament eigentlich nichts wie die ſchärfſten 
Angriffe erfahren haben. In ihrer jetzigen en ſind die 
Verſicherungsanſtalten nicht geeignet, die Berufsgenoſſenſchaften in 
ch aufzuſaugen, weil die letzteren ſowohl in Bezug auf ihre Or⸗ 
aniſation, hinſichtlich der twirkung der Verſicherten an der 
exwaltung, als auch in ihrer Thätigkeit auf dem Gebiete der Un⸗ 
fallverhütung und des Heilverfahrens weit höher E Gebilde 
ſind, als die Verſicherungsanſtalten. Jeder Unfall, welcher zur 
Kenntniß des Vorſtandes der Berufsgenoſſenſchaft kommt, wird 
durchaus individuell behandelt, der Verletzte ungeſäumt der beſten 
ärztlichen Behandlung, nöthigenfalls einer Heilanſtalt übergeben, 
das Heilverfahren wird 1 beobachtet, die Rente nach dem 
verbliebenen Grade der Erwerbsunfähigkeit feſtgeſtellt, wenn erfor⸗ 
derlich, ſpäter das Heilverfahren wieder aufgenommen und der 
Verletzte immer wieder ärztlich unterſucht und behandelt, um ihn 
thunlichſt vollſtändig wieder herzuſtellen und die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft nach Möglichkeit zu entlaſten. Andererſeits wird jeder Unfall 
darauf hin geprüft, ob in dem Betriebe, in welchem derſelbe ſich 
ereignet hat, etwa gefährliche Betriebs⸗Einrichtungen beſtehen, welche 
den Unfall veranlaßt haben, die Abſtellung derſelben wird gefordert, 
der Unternehmer beſtraft und hierdurch zur Befolgung der be⸗ 
ſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften angehalten. Alle dieſe Maß⸗ 
nabmen erfolgen unter Mitwirkung der fachlich gebildeten Vor⸗ 
ien durch Vertrauensmänner der Berufs genoſſenſchaften, unter 
edeutenden Geldaufwendungen und in möglichſt zweckmäßiger, den 
praktiſchen Bedürfniſſen entſprechender Weiſe. Wenn wir nur kurz 
vergleichen, was die Berufsgenoſſenſchaften in dieſer Hinſicht den 
Verſicherungsanſtalten gegenüber leiſten, ſo wird ohne Weiteres 
die Geringwerthigkeit der letzteren für die Zwecke der Unfallver⸗ 
ſicherung einleuchten. Die Berufsgenoſſenſchaften haben für Koſten 
des Heilverfahrens im Jahre 1892 nicht weniger als 2 600 000 M. 
ausgegeben und unzählige Anſtalten für die wirkſame Behandlung 
und Nachbehandlung von Verletzten ins Leben gerufen; die Aus⸗ 
gabe der Verſicherungsanſtalten für dieſe Zwecke erreichten den 
winzigen Betrag von 31835 M. Die Berufsgenoſſenſchaften wen⸗ 
den 445 859 M. auf für Ueberwachung der Betriebe auf vorſchrifts⸗ 
mäßige Betriebsweiſe, die Verſicherungsanſtalten zwar einen gleich 
roßen Betrag, 438 849 M. für ihre Kontrollbeamten, aber deren 
hätigkeit iſt wirthſchaftlich eine inſofern unfruchtbare, als fie ſich 
nur auf Belehrung und Beſtrafung des Publikums wegen unrich⸗ 
tiger Beitragsleiſtung erſtreckt, während die Revlſtonsthätigkeit der 
e ele in exſter Linie die Unfallverhütung im Auge 
hat und fördert. Die . haben 6350 Vor⸗ 
ſtandsmitglieder aus dem Kreiſe der Unternehmer, welche an der 
Verwaltung fortgeſetzt mitwirken, an der Verwaltung der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten dagegen find neben den beamteten Vorſtandsmitglie⸗ 
dern, meiſt Regierungsaſſeſſoren, nur 618 eee be⸗ 
theiligt und dieſe auch nur in ganz formaler Weiſe. Die Ueber⸗ 
tragung dieſer durch und durch bureaukratiſchen Verwaltung auf 
die gege au wäre e e d 

— Gegen die „rothen Kinderfeſte“ richten ſich 
Verordnungen, welche die höheren Schulbehörden in Sachſen in 
den letzten Tagen erlaſſen haben. Die Abhaltung von Kinder⸗ 
feſten ſoll danach von einer vorherigen Genehmigung der zu⸗ 
ſtändigen Schulbezirks⸗Inſpektion abhängig ſein, wenn die Feſte 
an öffentlichen Orten ſtattfinden oder von Gaſtwirthen, von 
offenkundigen Anhängern politiſcher oder kirchlicher Parteien 
oder von Vereinen ausgehen, die ſich mit öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigen; ebenſo muß die Erlaubniß der Schul⸗ 
bezirksinſpektion nachgeſucht werden, ſobald Schulkinder an 
Feſten Erwachſener theilnehmen ſollen, wenn gleichzeitig in dem⸗ 
ſelben Grundſtück Tanzmuſik ſtattfindet. Sollten mit den 
Kinderfeſten öffentliche Auf⸗ und Umzüge verbunden werden, 
ſo bedarf es der Genehmigung der betreffenden Amtshaupt⸗ 
mannſchaft. Wir fürchten, meint die Volksztg.“, daß die 
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Kleinen beilegt, wird manchem Jungen den Kopf verdrehen und 
einen Eindruck für fein ganzes Leben zurücklaſſen. 

— Bei dienſtlichen Poſtſendungen haben wiederholt 
Bolksſchullehrer ſich der von der Entrichtung des Portos 
befreienden Bezeichnung „Frei laut Avers Nr. 21“ bedient. Die 
Talſerliche Oberpoftdirektion macht darauf aufmerkſam, daß dies 
unberechtigt iſt und dem zwiſchen der Reichs poſtverwaltung und 
der preußiſchen den de getroffenen Abkommen widerſpricht. 
Die Vollsſchullehrer haben bei Verſendung von Dienſtſachen das 
Porto zu entrichten und es bet der Schulkaſſe zur Wiedererſtattung 


zu Ilquldiren. 


— Manche Betriebs⸗ SH haben wegen der vorhandenen 
geringen Anzahl von Eiſenbahn⸗Sekretärſtellen oder 
wegen vorgerückten Lebensalters die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 
Manche Beamte, welche ſeit einer Reihe 
von Jahren in verantwortungsvollen Stellungen zur Zufriedenheit 
ihrer Vorgeſetzten thätig waren, würden durch die Umwandlung 
durch Beamte erſetzt werden, welche zwar die Prüfung zum 
Eiſenbahn⸗Sekretär beſtanden, aber ihre praktiſche Brauchbarkeit 
noch nicht bewieſen haben. Zwar ſoll es den Betrlebs⸗Sekretären 
bestattet jein, noch nachträglich die Prüfung zum Eiſenbahn⸗ 
Sekretär abzulegen, aber in einem vorgerückten Alter eignet ſich 
wancher nicht mehr zur Ablegung von Prüfungen. Man würde 
unnöthige Serien vermeiden, wenn erprobten Beamten geftattet 
würde, den Nachweis ihrer Befähigung zum Eiſenbahn⸗ Sekretär 
durch jelbftgefertigte größere Arbeiten aus den Dienftaften nach⸗ 

ſen. Hoffentlich wird der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 

der Neuorgantſation der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung ſich 
auch dieſer Beamten in een ck annehmen. 

— Ueber die Ludwiagskirche, die in Berlin zu Ehren 
des verſlorbenen Windthorſt erbaut werden ſoll, läßt Ho die 
katholiſche „Köln. Volksztg.“ a re Die Kirche war anfänglich 
in Werkſtein geplant und ſollte 350 000 M. ohne die innere Aus⸗ 
fattung koſten. a CR darf der Bau nur 250 000 M. koſten und 
ſoll aan; ale Backſtein ausgeführt werden. 

Verbandstag deutſcher Perrückenmacher und 

Fal a wird in den Tagen vom 13. bis 15. Auguſt in Magde⸗ 

urg abgehalten werden. Er wird Stellung nehmen zu den 

Regterungsvorichlägen über die Neuorganiſatlon des Handwerks 
und die Regelung des Lehrlingsweſens. 

„Breslau, 5. Aug. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Seit 
Jahr und Tag taucht in gewiſſen Zwiſchenräumen in aus⸗ 
wärtigen Blättern die Nachricht auf, daß in Breslau die 
Bildung einer demokratiſchen Partei bevorſtehe. 
Bis her ebe dieſe Gerüchte keine Beſtätigung erfahren. Jetzt 
bringt der Berliner „Vorwärts“ eine neue Mittheilung dieſer " 
Art, indem er gleichzeitig den Namen eines der Gründer nennt 
und das demnächſt zu erwartende Programm veröffentlicht. — 
Man wird wohl auch diesmal gut thun, die offizielle Partei⸗ 

dung abzuwarten. Ein „dringendes Bedürfniß“ für eine 

vide vermögen wir ebenſo wenig zu erkennen, wie wir ihr 
eine auch nur einigermaßen aus ſichtsvolle Entwickelung pro⸗ 
guoſtiziren können. 

Mannheim, 4. Aug. Die Direktoren der joztalbemotratiichen 

ollsſtim me“, Ge Lekt Dreesbach und Carl Fentz, ori 

atteur Teufel, wurden wegen Aufreizung zum 90 
verrath ver aftet. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

F Wien, 4. Aug Der jetzt vorliegende letzte Wille des 
Erzherzogs Wilhelm einennt den Wen Eugen 

Geſan mierben. Bermächtniſſe erhalten: d Mt 
Bi abeth 300 000 Gulden, der aden Baron Koblſtz, das 
5 des deutſchen Ritterordens in Troppau je 50 000, 
die Dienerſchaft, die Armen Wlens und Badens bobe Beträge. 
Das 282 en, welches mehrere Millionen beträgt, liegt in einer 


bieſigen B 
Rußland und Polen. 


© Sigg, 3. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 

Für Ruſſifizirung der weſtlichen Gouverne⸗ 
ments werden jetzt beſonders energiſche Schritte gethan. 
Alle Gouverneure aus dem ruſſiſchen Weſten werden in dieſem 
ſt nach Petersburg berufen, um die Bedin 1 zur 
äftigung und Förderung des ruſſiſchen Einfluſſes auf die 
dr und Ausländer zu berathen; Die Regierung iſt 
der Anſicht, daß es gerade jetzt ſehr Noth thut, den nicht- 
ruſſiſchen Geiſt im Weſten zu lähmen. Der Miniſter des 


Sekretär nicht abgelegt. 


ſächſiſche Polizei gerade das Gegentheil von dem erreichen] Innern plant u. A. auch die ſchon mehrfach erwähnte Maß⸗ 
wird, was fie erreichen will. Dieſe Wichtigkeit, die man den nahme, Nationalruſſen, die im Weiten ſich anſiedeln wollen, 


H „Kuryer Voz nanski“ bemerkt Gë zu den 4 0 


bei Landerwerb den möglichſten Kredit, d. h. bis zu / des 
Werthes des zu erwerbenden Landſtückes, zu gewähren. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 2. Aug. Die Friedens partei im 
Unterhauſe, die darauf hinſtrebt, einen Vertrag auf 250 
Jahre hin mit Amerika abzuſchließen, dem zufolge alle Streitig⸗ 
keiten, die während dieſer Zeit zwiſchen England und Amerika 
vorfallen und nicht durch die Diplomatie geſchlichtet werden 
können, einem Schiedsamte zur Beilegung vorgelegt werden 
ſollen, iſt heute fröhlich und guter Dinge, da es ihr gelungen 
iſt, die engliſche Regierung auf ihre Seite zu bringen und ſich 
ihrer Unterſtützung zu vergewiſſern, während anderſeits der 
amerikaniſche Senat eine entgegenkommende Haltung an den 
Tag legt. Zur Förderung ihrer Sache würde die Friedens⸗ 
partei nach der „Köln. Ztg.“ in dem Haag eine internationale 
parlamentariſche Konferenz über Schiedsämter abhalten. 


Belgien. 

* Brüffel, 3. Aug. Die Berufung des Generalſtabschefs Ge⸗ 
nerals Brewer gegen das Urtheil des Militärgerichts in dem 
bekannten e iſt vom Kaſſatlonshof einem Telegramm 
der „Köln. zufolge verworfen worden. Damit iſt die 
Stellung des Gema unhaltbar geworden. Nach einer ander⸗ 
weitigen Drahtmeldung, welche einem Berliner Blatte aus Brüf- 
ſel unterm 4. Aug. zugegangen iſt, wäre die Verſetzung des 
Generals Brewer nach der Provinz bereits beſchloſſen worden. 


Türkei. 

* Konftantinopel, 3. Aug. In hieſigen politiſchen 
Kreiſen verfolgt man die Ereigniſſe in Bulgarien 
mit anhaltender Auſmerkſamkeit. Beinahe allgemein betrachtet 
man die dortige Lage als eine ſehr ernſte. Das Vertrauen, 
das ſich Bulgarien während der Regierung Stambulows am 
Bosporus erworben hatte, iſt tief erſchüttert. Das Werben 
um die Gunſt Rußlands wird als ein gefährliches Spiel 
bezeichnet und man iſt eben der Meinung, daß die Fürſtin 
Clementine an dieſer Schwenkung die Hauptſchuld trägt. Nicht 
minder ſcharf werden am Bos porus die Kundgebungen gegen 
1 verurheilt In Sofia ſollen, wie man der 

Voſſ. Ztg.“ berichtet, auch von zwei diplomatiſchen Seiten 
ernſte Rathſchläge an die bulgariſche Regierung gerichtet 
worden ſein, den andauernden Demonſtrationen gegen den ehe⸗ 
maligen Miniſterpräſidenten im eigenen Intereſſe Bulgariens 
Einhalt zu thun. Gleiche Rathichläge ſollen auch vom hieſigen 
Exarchen Mgr. Joſef nach Sofia ergangen ſein. 


Polniſches. 


Poſen, den 6. Auguſt. 


Pole H un athol 
man Ste D dä 0 von gen Gunftbezengungen von 
Seiten der 
der Waiwchk: eech N a derart, daß Me Väter ſowohl 
e Schulkinder üb 


„Solche Rückſichten 19900 0 zum Schluß, „machen 
recht fühlbar, wir find au e ſchon gewöhnt, indem wir der 
Gerechtigkeit harren, dle 5 de ordern nicht aufhören werden.“ 
„Goniee Wielkopolski“ verſichert heute, daß die Wiener 
Trattale, ſowie die königlichen Verſprechungen Sai: fernerhin bie 
d feiner Forderungen bilden werden und daß er niemals 
auf dieſelben verzichten werde. Außerdem erklärt er bezüglich uns 
ferer geſtrigen Notiz, daß er jedwede 1 der pol⸗ 
ane Geſellſchaft verabſcheue und daher die Bildung einer neuen 
Partei ſich nicht A träumen laſſen. — Von der Gründung 
nr neuen Partei ſeitens des „Goniec“ war ja auch nicht bie 
Rede in unſerer geftcigen Notiz, ſondern nur von einer volkspar⸗ 
teilichen Farbentönung, die an vielen Artikeln dieſes Blattes in 
der 3 Zeit W war. 
t. Das von dem hieſigen Geſangverein „Kolo Spiewackie“ 
im Schuͤtzengarten veranſtaltete Volkstonzert hat H geſtern einer 


ſehr zahlreichen Betheiligung zu erfreuen gehabt. Der Ausführung 
vieler recht ſchöner polniſcher Melodien hat das zwei bis drei 
tauſend Köpfe zählende Publikum mit ungewöhnlicher Begeiſterung 
zugelauſcht und zum günſtigen Eindruck des Ganzen hat eine Militär⸗ 
kapelle, was an ihr lag, beigetragen. 

t. Einen Ausflug nach Sautomiſchel hat geſtern der hie⸗ 
ſige polniſche Turnverein „Sokol“ unternommen und gegen 1000 
Theilnehmer aus Schrimm und der Umgegend dahingelockt. Die 

gymnaſtiſchen Uebungen ſowohl, wie das ganze Amüſement ſoll auf 
alle Anweſenden einen recht günſtigen Eindruck gemacht haben. 

t. Rückkehr von Lemberg. Nach der Beſichtigung der 
alterthümlichen Königſtadt Krakau und einem ſehr ſympathiſchen 
Empfang ſeitens der Einwohner derſelben, kamen die hleſigen 
Ausflügler heute nach Poſen zurück. 

* Lemberg, 4. Aug. zas“ bezeichnet die heftigen An⸗ 
lie: die jetzt gegen die Polen in der reichsdeutſchen 
Preſſe aus Anlaß der Verhandlungen des Lemberger Jour⸗ 
naliſten⸗ und Schriftſtellertages gerichtet werden, als 
ungerecht. Dieſe Angriffe, ſagt das Vache erfolgen in einem 
Augenblide, in welchem die Polen faſt die einzigen Slaven find, 
die in der öͤſterreichiſchen Delegation treu und unerſchütterlich am 
Dreibunde feſthalten, und in einem Augenblicke, da weniger als je 
zu hoffen iſt, daß die Völker in der Lage ſein werden, ſich hin⸗ 
ſichtlich der Abwehr des Panflavismus und der Suprematie des 
ruſſiſchen Koloſſes zu verſtändigen. Es mache den Eindruck, daß 
der Polenhaß in Deutſchland aus dem Grunde jetzt ſo intenſib ſei, 
weil er on — bereits Einbuße zu erleiden — 


* Auf der zweiten Beilage der vorliegenden 
Nummer bringen wir eine Ueberſichts karte 
vom japauiſch⸗chineſiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze, auf welche wir unſere Leſer hier⸗ 
durch beſonders aufmerkſam machen. 


mn. Hundeſteuerreform. Kaum find einige 
Jahre vergangen, ſeit das Geſetz vom 1. März 1891 in Kraft 
getreten iſt, durch welches ſowohl den Stadt⸗ als auch den 
Landgemeinden die Erhöhung der Hundeſteuer von (bis Beer 
9 M. auf 20 M. pro Jahr geftattet wurde, und ſchon iſt es 
mit dieſem Geſetze wieder vorbei, ebenſo wie die ihm zu Grunde 
liegenden Kabinetsordres vom 29. April 1829 und vom 
18. Oktober 1834 außer Gültigkeit geſetzt ſind. — Das 
Kommunalabgabengeſetz vom 14. Juli 1893 beſtimmt nicht 
blos im 8 16: „Die Gemeinden find befugt, das Halten 
von Hunden zu beſteuern. Die in dieſer Beziehung zur Zeit 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften werden aufgehoben“; — es 
läßt auch eine weitere, alſo eine nochmalige Be⸗ 
ſteuerung der Hunde zu, indem der $ 93 ſagt: „Die 
Kreiſe find befugt, das Halten von Hunden zu beſteuern. 
Die Steuer darf jährlich 5 M. für den Hund nicht über⸗ 
ſteigen. Die Erhebung einer Hundeſteuer ſeitens der Kreise 
rberührt das Recht der Gemeinden zur Beſteuerung der 
Hunde nicht.“ — An der Bereitwilligkeit ber Ge⸗ 
meinden und der Kreiſe, von der ihnen durch 
das Geſetz beigelegten Befugniß den irgend zu⸗ 
„läſſigen Gebrauch zu machen, wird es ſchwer⸗ 
— zez 6 5 
groß ſein ſollte, durch eine ſolche Hochſchätzung ſich ed elt 
zu fühlen, darf wohl doch bezweifelt 8 — Durch = 


ch Kommunalabgabengeſetz werden auch noch ſonſtige, einſchneldende 


Beſtimmungen getroffen. Die Befreiung der Militärperſonen 
hört danach auf, ſodaß die von dieſen zu entrichtende reg 
ſteuer von der Gemeinde nicht mehr an die Militärbehörde ab- 
zuliefern iſt, welche letztere Behörde die Steuerbeiträge für 
militäriſche Zwecke zu verwenden hatte, ſondern dieſe Steuer⸗ 
beiträge verbleiben hinfort ebenfalls der Gemeinde. Ferner 
braucht die Einnahme an . nicht mehr für beftimmte 
Zwecke verwendet zu werden, z für Armenzwecke, Ein⸗ 
richtungen zum allgemeinen Kiten der Gemeindemitglieder 
(Trottolelegung, Verſchönerungsanlagen 2c.), die Verwendung 
dieſer Steuerbeträge iſt vielmehr den Beſchlüſſen der be⸗ 
treffenden Gemeindebehörden überlaſſen. 


EE 


Breslauer Brief. 


Von L. S. 
Int ber, Sommer; We er e 
Das Hauptereign a ommer⸗Salſon war das nun glück⸗ 
lich d Ed utſche Turnfeſt, welches bewieſen 
bat, daß Breslau Gate den andern Großſtädten des deutſchen 
Reiches in feiner Beziehung zurückſtebt und ein gewaltiges e 
m Arbeit zu . vermag, daß es ferner Auch im Stande 
eine Reihe von ſchönen Tagen“ zu ertragen. 
er Heſäblaungeng wi it Hach "un dag abſprechende Ur⸗ 
„daß man draußen im Reiche gegen die öſtlichen Gaue ehe . 
dem hegte, hat ſich bei den Gäſten in ein Gegenthell verwandelt. 
Wenn wir Breslauer auch kein volles Dutzend geograpbiſche Meilen 
von der kuſſiſchen Grenze wohnen, brauchen wir uns doch der 
Hauptſache nach noch nicht von Talglichten zu nähren und die ſonſt 
Damit verbundene Kultur zu pflegen. — Das Theaterleben Bres⸗ 
Jeng 1 1 ſeinen Sommerſchlaf; nur der Direktor des eee 
ur Witte⸗ Wild, ſorgt auch dieſes Jahr wieder in feinem 
ommerthbeater für leichten dramatſſchen Zeitvertreib. Dies⸗ 
mal bat er ein neues Lokal aufgeſucht; der große Liebichſche Saal 
iſt durch leichte bauliche Veränderungen mit einer größeren Bühne 
versehen worden, die etwa ein Drittel des bis berigen, ſehr großen 
Saales einnebmen mag. Platz für das Publikum bleibt noch reich 
ch. Zur Aufführung gelangen faſt ausnahmslos Operetten, das d 
alte, bewährte und noch immer zugkräftige Repertoire mit den be⸗ 
kannten Mitgliedern des Lobetheaterz, die im Sommer ihre Ge⸗ 
noftimme entdecken, und den drei „Sternen“ der Operette: der 
eretten⸗Diva Emilie Cſendes, der 5 Cela 
Enrici und dem Operetten Helden, Tenor Pault, auch lauter 
alte Bekannte mindeſtens vom vorigen Jahre ber. Baß darüber 
nichts Neues zu berichten iſt, liegt auf der Hand. Das Sommer⸗ 
Theater erfüllt übrigens mit allen Ehren ſeinen Zweck, an den 
Abenden angenehm zu unterhalten. Naber iſt es in das 
Stadium der Benefize eingetreten, dieweil der 1 September naht, 
welcher das Ende der Sommerſalſon bedeutet. Solche Benefize 
Haben das Gute, daß fie eine Anzahl Leute veranlafien, einmal in 
das Sommertheater zu gehen, die es ſonſt wegen der alten bekann⸗ 
den Stücke unterlchien hätten. Ihr Verlauf tft für den Benefi⸗ 


Angebinde, keinesfalls aber unter einem hin und wieder nur einzelne kleine Gruppe 
Dutzend der Zahl nach, Penn ſonſt wäre er ſchauerlich blamirt. Es] welche von einer an persönlichen Ans ene — 


iſt nun einmal ſo Unſitte geworden. 

Am 1. d. Mts., alſo vorgeſtern Abend, benefizte der ſchlanke 
Komiker des Lobe⸗ und Sommertheaters les iſt auch noch ein kor⸗ 
pulenter vorhanden), welcher um den guien Beſuch des Sommer⸗ 
theaters durch ſeine draſtiſche Komit vielleicht die größten Verdienſte 
von allen Mitwirkenden hat, Herr Löwe. Er hatte ai einem 
Benefiz die 1 einer Loka oſſe: „Breslauer ber 
bogen“ von L. Friedrich gewählt, und nach dem, was vorher 
über dieſes dramatlſche Erzeugniß verlautete, hätte man vermuthen 
können, man wolle das 25jährige Jubiläum > e wel⸗ 
ches, genau genommen, auf den 1. Auguſt d. J. fiel, weniaftens 
vr eine huͤbſche Neuheit marfiren, ohne damit der Hauptfeier, 
welche Anfang September im Lobetheater ſelbſt 1 wird, 
vorzugreifen. Aber weit gefehlt! Denn ein ſolches Machwerk, wie 
die „Breslauer Bilderbogen“ iſt nicht einmal Ze 5 5 nur ange⸗ 
deuteten Jubiläumsfeier zu gebrauchen. eine merkwürdige 
Erſcheinung, daß Theaterdirektoren und Kuni er, von denen man 
gewchnt iſt, muſtergiltige Leiſtungen in langer Reihenfolge vor⸗ 
führen zu ſehen, bin und wieder ſich fo ſtark in der Wahl ver⸗ 
greifen und ſo geſchmackloſe Sachen dem Publikum vorzuführen 
de daß 72 in Verlegenheit ih eine Erklärung dafür zu fin⸗ 

Selbſt wenn man annimmt, daß es ſich um irgend eine per⸗ 
ſönüche Sefäligteit handelt, jo treibt man die Nachgiebigkeit 1 — 
fo weit, fi und andere unheimlich zu blamiren und das Publ 
zum Theater geradezu aufzubringen, Das Räthſel alſo, at oc? 
die „Breslauer Bilderbogen“ im Licht ber A vorgezeigt wur⸗ 
den, muß ungelöſt bleiben — um ſo klarer iſt dafür der Grund 
ihres Fiaskos. Die Hauptfigur fol der hier ſtadtbekannte Hauſtrer 

„Rothſchildt“ fein, welcher in den beſſeren Reſtaurants ſeine 
Geſchäfte zu machen pflegt und ein wohlhabender Mann geworden 
iſt — ihn hatte ſich Löwe gewählt. Aber es war aus dieſer Rolle 
nichts herauszuhslen und mit dem Jüdeln allein iſt es nicht gethan. 
Wenn dazu noch vollſtändig pointeloſe Couplets kommen und die 
Kalauer, welche eingeflochten werden, die blutigſten ſind, welche 
man ſich denken kann und ſonſt Laune und Witz weitab in der 
Sommerfriſche zu weilen ſcheinen — iſt es nicht verwunderlich, 


zianten immer derſelbe; er erhält eine Unzahl Kränze, Blumen⸗ wenn das Fp pr.. ß TRREE TR re von tiefer Traurigkeit befallen wird, aus de 
arrangements und ſonſtige 


etroffe 

werden? Wie armſelig die Witze waren, dafür ein Bel id e 
bildungsbefliſſene junge Dame aus einer der kleinſten Sleinftäbte, 
aus unſerer Nachbarſtadt „Hundsfeld“, ſpricht von ihrer „Mes 
montolr“⸗Großmutter, was fie für „feiner“ hält als — Urgroß⸗ 
mutter. Das dürfte genügen! Für die Ausſtattung war ebenfalls 
nichts gethan und das CA alte verſäumt worden. So fpielt 
eine Szene auf dem Ellſabeththurme, dem beſuchteſten Thurme 
Breslaus, und zwar au der Gallerie deſſelben, die mit einer 
maſſiven ſteinernen Bruſtwehr umgeben iſt. An Stelle der letzteren 
Kë: der Theaterthurm einen wackeligen Staketenzaun — um über 
olche grobe Verſtöße Käschten, dazu iſt das Breslauer Theater⸗ 
publikum denn doch zu verwöhnt. Der Verfaſſer, welcher ſich 
übrigens trotz des unverkennbaren Mißerfolges am Ende des zwel⸗ 
ten Aktes einmal zwet Schritte weit auf die Bühne wagte, ſcheint 
der Anſicht zu ſein, daß man alte gute Scherze nicht oft genug 
wiederholen kann, und ſo brachte er in ſeiner Poſſe auch die 
Parodie eines Ringkampfes, eine Telephonſzene u. dal. an, aber 
ungefähr wie ein Erzähler von Witzen, welcher die Pointen vergißt. 
Am Wwe war die Premiöre — am Freitag ging auf viel⸗ 
jeitigen Wunſch noch einmal die „Fledermaus“ in Szen 

Seit einer Reihe von Wochen iſt unſer ſtädtiſ 2 * rauſe⸗ 
bad in Funktlon, und es hat ſich raſch allgemeine Bellebtheit er⸗ 
worben, da es während der heißen Tage die Möglichkeit gewährte, 
ſich billig und auf wenig umſtändliche Weiſe gründlich zu erfriſchen. 
Aus warmem Waſſer von einigen 30 Grad Wärme und Waſſer 
von der gewöhnlichen Tagestemperatur kann man ſich ſelbſt die 
rechte Miſchung herſtellen, alſo von wärmerer zu kälterer Douche 
herabſteigen und ſo ohne Ünannehmlichkeit und Gefahr den erhitzten 
Körper abkühlen. Im Winter wird es dann umgekehrt möglich 
ſein, den von der Kälte erſtarrten Körper allmählich gründlich zu 
erwärmen. Hoffentlich E e ſich nach den bisher gema — 
guten Erfahrungen bald die Brauſebäder, welche in größerer 
zahl durch die ganze Stadt vertheilt fein müßten, wenn die ſicher 
au Lan wg hohe hygieniſche Wirkung derſelben voll erzielt 


Ob die Eitelkeit der Hundebeſitzer aber jo 


»Die Fernſprechverbindung Berlin Poſen iſt feiner Zeit 
erſt zu Stande gekommen, nachdem der kalſerl. Poſtverwaltung 
durch Vermittelurg der Handelskammer von 63 biefigen Firmen 
eine Einnahme von 12000 Mark jährlich auf 5 Jahre garantirt 
worden war. Wie wir hören, iſt dieſe Einnahme im erſten Jahre 
1893/94 nicht erreicht worden, ſondern hat dleſelbe nur 10 565 


Mark betragen. Von den 63 Firmen wird nun der Reſt je nach 


der Höhe der von ihnen gezeichneten Garantieſummen aufzubrin⸗ 


(Wie derholt.) 


mn. Regiments⸗ und Brigade⸗Exerzieren. Das Weſt⸗ 
fällſche Fuſilier Regiment Nr. 37, welches am 26., 27. und 28. 
v. Mis, aus ſeinen Garnifonen Krotoſchin und Ditromo 
ausmarſchirt iſt und gegenwärtig in unſeren uml egenden Ortſchaf⸗ 
ten kantonnirt, beginnt am 75 d. Mts. hierſelbſt ſein bis zum 16. d 
Mets. dauerndes Regiments Exerzieren. — Unſer 2 Niederſchleſiſches 
In fanterſe⸗Regiment Nr. 47 Dot hier vom 10. bis 15. d. Mts. Re⸗ 
niments⸗Exerzleren. — Alsdann exerzieren beide vorbezeichneten 
Regimenter hierſelbſt vom 17. bis 23. d. Mte. in der Brigade und 
rücken am nächſten Tage zum Brigademanöver aus, das in der 
Zeit vom 27. bis 31. d. Mts. zwiſchen Samter und Duſchnik 
ſtatifindet. — Der Stab der 20. Infanterie⸗Brigade verläßt Poſen 
einen Tag vor dem Beginne des gademanövers und: begtebt ſich 
nach dem Manöverterrain. — Das Diviſionsmanöver nimmt, wie 
bereits gemeldet, am 1. September ſeinen Anfang und währt bis 
bis zum 8. deſſelben Monats. 
* Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler beging am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in „Taubers Etabliſſement' die 
ier ſeines erſtien Stiftungsfeſtes. Eingeleitet wurde dieſelbe durch 
nlonzert. Um 9 Uhr erſt begann die eigentliche Feier 
mit dem Vortrage von mehreren Geſangsplecen, welche durch den 
Geſangeckor des Vereins ausgeführt wurden. Der recht aut ge⸗ 
ſchulte Chor erntete lebhaften Beifall. Hierauf hielt der Vorſitzende 
des Vereins. Herr Uhrmacher Tſchanter die Feſtrede und 
bruchte am Schluß derſelben ein Hoch auf den 8 
Im Verlauf der Feſtrede gelangte auch ein von dem früheren 
or der Bürgelſchule, Herrn Franke eingegangenes Glück⸗ 
Verleſung. Nach mehreren Muſik⸗ 


gen ſein. 


BC erwerf. Der Ball ſelbſt wurde des öfteren durch See 


Feſt fand erſt 
in Ende und hat bei den überaus zahlreich erſchlenenen Gäſten 
einen recht günſitgen LAT erborgerufen. —' 


jeder Weiſe mohlgelungene 


Ka 


* al⸗Nachrichten aus den Ober⸗Poſt⸗Direktions⸗ 
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oſtaſſiſtenten So 8 er von Poſen na 

von Liſſa nach 

ro da iſt geſte rben. 
* Ordensverleihung. 

auer in Gneſen iſt dei ſeinem Scheiden a 

Kronen⸗Orden IV. Klaſſe verliehen worden. 

8. Aus zeichnung. Dem beſonders in muſikallſchen Kreiſen 
bekannten früheren langjährigen Korpsführer im 2. Leibhuſaren 
Regiment (Kaiſerin) Nr. 2, jetzigen Hausbeſitzer und Reſtaurateur 

ranz Meineke in Ida, welcher für ſeine muſika⸗ 
liſchen Kompoſittonen bereits 17 fürſtliche Auszeichnungen und 
Anerkennungen erhielt, tft vor einigen Tagen wiederum hohe 
Anerkennung. zu Theil geworden. Zu der am 28. v. Mts. in 
Kopenhagen ſtattgefundenen ſilbernen Hochzeit des däniſchen 
Kronprinzenpaaxes hatte Herr Meineke einen großen Feſtmarſch 
unter der Benennung: „Hoch Kronprinz Friedrich“, 
Altdäniſcher Kriegsmarſch komponirt und dem kron⸗ 
prinzlichen Paare gewidmet. Hierauf iſt Herrn M. bereits am 
3. d. Mts. aus dem Kabinet des Kronprinzen ein Anerkennungs⸗ 
ſchreiben zugegangen, worin Se. königl. Hoheit ſeinen berzlichſten 
Dank ausſpricht für die ausgezeichnete Kompoſitlon und ſich 
Weiteres vorbehält. — Wie wir erfahren, wird Herr Meineke 
dieſen Krleasmarſch zunächſt für Kavalleriemuſik — gleich feinen 
früheren Kompoſitionen, im Druck erſcheinen laſſen. 

r. Von der Gartenſtraße. An Stelle der bisher A 
a Mine ialëen Majhinene Fabrik werden ftattliche 

ohngebäude errichtet, womit auf dem Grundſtücke des 
Baumeiſters Frankie wic e dem Grundſtücke der Molkerei 
in der Gartenſtroße) bereits in dieſem Jahre A Se worden fit. 
Daneben ſoll weiter auf dem Grundftüde des Dr. Kuſztelan 


S DS 
. 
Dan 


Dem Zi ie DN eg Bienen 
us 


ein zweites Wohngebäude von etwa demſelben Umfange errichtet 


werden, zu welchem die Fundamentirungsarbeiten ſchon ausgeführt 


ſind; ferner ſollen auf dem Grundſtücke der ehemaligen Fabrik noch 


4 große Wohngebäude gebaut werden; eine e an der Ede 
der Garten⸗ und Ritterſtraße, iſt in den Be A des Ingenleurs 
Jentſch übergegangen. Das dortige frühere SCAS Wohn⸗ 
gebäude iſt in der Weſſe ausgebaut worden, daß ſich im Erdgeſchoſſe 
das Reie Komtolr der nach Wilda verlegten Fabrik und außerdem 
das Komtoir des Ingenieur Jentſch befindet, während in den oberen 
Stockwerken Wohnungen hergerichtet werden. 

* Bu unſerem Artikel über die Reinlichkeit auf der St. 
Martinſtraße zwiſchen der Victorla⸗ und Ritterſtraße erfahren wir, 
daß für dieſe Straßenſtrecke bereit3 ſeit einiger Zeit ſeilens der 
Stadtverwaltung dieſelbe dankenswerthe Einrichtung getroffen iſt, 
wie ſie für den Wilhelmsplatz, die Berlinerſtraße u. ſ. w. beſteht. 
Eine jugendliche Kraft mit einem zwelrädrigen Handkarren und den 
nöthigen Reinigungs⸗Utenſilien It ta enen 
mur auf dem bezeichneten Straßentheil beſchäftigt, um den friſchen 

rdedung zuſammenzukehren und mittelſt des H is fort: 
Se (Danach ſcheint die Eingangs erwähnte Zu ereits 
Pe Be “2 geſchilderten Relnigungsarbeiten abgefaßt worden 

ein. — Red. 

* Aus Poſen, nämlich aus dem Orte Gurzyn, Kreis 
alle in der bei den Minen⸗Uebungen der dritten Matroſen⸗Ax⸗ 
A te ums Leben gekommene Matroſen⸗Artilleriſt 

ntonfak. Der Unfall trug ſich wie folgt zu. Das Boot, in 


alſer aus. be 


em Dienfte der bab 


n he fchen, welches der Soldat auf einer Bank 


welchem ſich u. a. auch A. befand, fuhr auf eine Mine, welche ex⸗ 
plodirte, das Boot durchſchlug und die Inſaſſen deſſelben 
über Bord warf. Die übrige Bemannung des Bootes konnte Ige⸗ 
rettet werden, nur A. ertrank. 

z. Ruheſtörung. Geſtern Nachmittag prügelte ſich in der 
Langenſtraße ein Ehepaar, wodurch ein Menſchenauflauf entſtand. 
Die Ruhe wurde durch einen Schutzmann wieder hergeſtellt. 

* Zur Warnung für Dienſtmädchen. Ein Dlenſtmädchen, 
durch deſſen Verſchulden eine Badeſtuben⸗Ueberſchwem⸗ 
mung verurſacht war, die erhebliche Reparaturkoſten im Gefolge 
hatte, wurde, wie die „Frankf. Ztg.“ mittheilt, vom Gericht als der 
Herrſchaft gegenüber ſchadenerſatzpflichtig erkannt und 
zur Zahlung von 162 M. verurtheilt. 

* Eine Geldprämie tft dem Schulknaben Robert Andree 
zu Schneidemühl, welcher am 3). Junk den 11 Jabre alten 
Knaben Wilh. Semmler daſelbſt vom Tode des Ertrinkens 
errettete, nach einer amtlichen Bekanntmachung des Regterungs⸗ 
präſidenten in der neueſten Nummer des Reglerungs⸗Amtsblattes 
zu Bromberg zugebilligt worden. 

*Perſonal⸗Chronik aus der Provinz. Verlobt: Laura 
Doll in Shneidemübd! mit Feldwebel Friedrich Wiele in 
Mühlhauſen. — Eheſchließungen: Beſitzer Friedrich 
Brunk mit Mathilde Lünſer, beide in Cielle. Lehrer Oskar 
Kühlmann in Schleuſenau mit Klara Gurt in Forſthaus 
Jeſuiterſee b. Bromberg. — Geboren: dem Mühlenver⸗ 
walter Friedrich Töpffler, Klein⸗Bartelſee 1 S. — Ge 
rs en: Handlungsgehilfe Johannes Dabrowski in Bro m⸗ 

erg. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


) Köln, 6. Aug. Die „Köln. tg" meldet aus Berlin: Der 
Land: und Reichstagsabg. Dr. Ge ex, welcher ſoeben von ſei⸗ 
ner Urlaubsreiſe zurückgekehrt iſt, erſucht uns, das Gerücht über 
Lee das neichsſchatzamt als jeder Begründung ent⸗ 
nd zu bezeichnen. “| 
"Dresden, 6. Aug. Dem Vernehmen nach hat der Ge⸗ 
neralſtaatsanwalt den erſten Staatsanwälten und den ihnen 
zugeordneten Beamten den Wunſch ausgeſprochen, daß fie 
ſich der Mitgliedſchaft militäriſcher Ver⸗ 
eine enthalten möchten. 

Maaſtricht, 6. Aug. In den letzten 48 Stunden ſind 
hier 5 Erkrankungen an Cholera und 3 Todesfälle 
vorgekommen. Seit dem 29. v. Mts. ſind im Ganzen 44 Per⸗ 
ſonen an Cholera erkrankt und 18 geſtorben. 
Newyork, 6. Aug. Ein Telegramm des „World“ meldet 
aus Lima: Eine Anzahl Regierungstruppen 
wurden gefangen genommen und durch die Auf⸗ 
ſtändiſchen nach kurzem Prozeß erſchoſſen. Die Lage 
iſt kritiſch. Die fremden Kaufleute riefen den Schutz der 
Geſandtſchaften an. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenft der „Bol. Ata.“ 
Berlin, 6. Auguſt, Nachmittags. 

dE „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt We der Blättermeldung, wo⸗ 
nach der Reichskanzler Graf Caprivi mit dem Grafen Her⸗ 
bert Bismarck auf der Rückceiſe von Wilhelmshaven auf dem 
Stendaler Bahnhofe zuſammengetroffen ſein und mit ihm ein län⸗ 
geres Geſpräch Ga rt haben ſollte: die Nachricht beruhe ver⸗ 
muthlich auf der durch eine flüchtige Aehnlichkeit entſtandene Per⸗ 

ſonenverwechſelung und entbehre jeder Begründung. 
ie „Köln. Ztg.“ meldet aus Norderney: Prinz 
D , inri a A heute früh 4%, Uhr über den Norddeich wieder 

abgere 

"der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Mailand: Ein bekannter Tu: 
ner Sportd- und Börſenmonn iſt mit Hinterlaſſung von mehr als 
300 000 Lire Schulden flüchtig geworden. Er ſoll in den 
letzten Monaten bedeutende Summen an der Börſe gewonnen 


en. 
Die Mon, Ztg.“ meldet aus Padua: Das in der Nähe des 
Dorfes Battalia gelegene Schloß des Erzherzogs Franz Ferdinand 
von Oeſterreich wurde in der rn Nacht durch einen 
Brand vollſtändig zerſtört. Der Schaden beträgt mehr 
als 300 000 Lire. 

8 Blätter erfahren aus Paris: Das neue 
franzöſiſche Anarchiſtengeſetz kommt bei dem 
heute in Paris beginnenden großen Anarchiſtenprozeß in vollem 
Umfange in Anwendung. Die . gegen 30 
3 finden unter vollem Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 

t ſtatt. 

Aus Paris wird gemeldet: Als Sitz des Generalkommandos 
des neuen Armeekorps der Dftgrenze wird nicht Nancy, ſondern 
Troyes gewählt werden. Die Wahl dieſes Ortes erfolgt wegen 
feiner günſtigen ſtrategiſchen Lage. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüſſel bemerkte 
eln Poſten am Eingang des Brüffeler Königſchloſſes Sonnabend 
Nacht gegen 11'/, Wel wie zwei Männer mit einem Fe län⸗ 

n einer Allee 

artens von weiten hatte blinken ſehen, ſchnell in die 

dichten Gebüſche des Parks entflohen. Pollzel und Schloßwache 
durchſuchten den Park, fanden aber nichts Verdächtiges, nur die 
Spuren der Schritte der Unbekannten wurden aufgenommen. Die 
Männer ſcheinen über die niedrige Parkmauer entkommen zu fein. 

Weiter erfährt das genannte Blatt: In Charleroi explo⸗ 
dirte der Dampfkeſſel einer am 20. v. M. erprobten 
neuen Lokomotive der Vizinalbahn⸗Geſellſchaft. Ein 
Maſchiniſt wurde auf der Stelle getödtet, ein anderer ſowie 
eln Sekt find ſchwer verwundet und verbrannt wor⸗ 
den. Während zahlreiche Fenſterſcheiben in den der Bahn benach⸗ 
barten Häuſern zertrümmert wurden, ſind Theile der Lokomotive 
bis 200 Meter weit in die Stadt geſchleudert worden. Mehrere 
Perſonen wurden verletzt. Tauſende ellten nach dem Bahnhofe, 
aber die Stagatsanwaltſchaft hatte ſofort alle Zugänge abiperren 
laſſen, um die Unterſuchung einzuleiten. 

Ein hieſiges Blatt meldet aus Belgrad: Die Ver⸗ 
handlungen wegen bt der Zwiſtigkeiten zwiſchen dem 
Hofe und dem Regenten Riſtitſch ſollen durch die Be⸗ 
mühungen des geweſenen Regenten Belimarkowitſch und des 
Finanzminiſters Petrowitſch einem günſtigen Ergebniß nahe 
ſein. — Die früher als urſprünglich beabſichtigt erfolgte 
Rückkehr König Milans wird dahin gedeutet, daß 
wichtige Entſcheidungen der inneren Politik bevorſtehen. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederbolt 


Berlin. 6. Auguſt, Abends. 
Nach der „Voſſ. Ztg.“ iſt niemals daran gedacht 
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worden, aus Anlaß der Cholera im Weichſelgebiet die großen 
Kaiſermanöver ausfallen zu laſſen. Letzteres 
würde nur in dem unwahrſcheinlichen Falle geſchehen, wenn 
die Cholera in dieſem Jahre noch ſtärker als vor zwei Jahren 
auftreten würde. 

Eine Konferenz von Sanitätsbeamten der 
deutſchen Staaten ift heute hier zuſammengetreten. Es ſoll ſich 
nach der „Nat. Ztg.“ um dle Staatsprüfung der Nah⸗ 
rungsmittel⸗Cbemiker gehandelt haben. 

Gegen Dr. Vallentin iſt nach dem „Berl. Tagebl.“ 
in der Affaire Leiſt⸗Wehlau gleichfalls das Dis ziplinar⸗ 
Verfahren eingeleitet worden. 

Der Buchhalter Schmidt und der Kellner Zeuner, welche 
von der Familie des Herrn v. Kotz e 300 Mark erſchwindelt 
hatten unter dem Vorgeben, die Schreiber der anonymen 
Briefe zu kennen, find von dem Ondgericht I. wegen Be⸗ 
truges zu 18 bezw. 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 

Profeſſor Dr. Friedbera wird nach der „Saale⸗Ztg.“ im 
Landtagswahl (le Halle a. S. 4 (Merfeburg) als 
Kandidat der nalliberalen aufgeſtellt werden. 
Auch für den Rei a g ahlkreis (Anhalt 2) bea b⸗ 
ſichtigt er nach „T.“ wieder zu kandidtren. 

Caſerios Mutter wandte ſich nach dem „B. T.“ an 
Madame Carnot mit der Bitte zu Gunſten ihres 
unſeligen Kindes Fürbitte einzulegen. Der 
Verurtheilte richtete an die arme Frau einen Brief, worin er 
ihr das Todesurtheil mittheilt und bittet, nicht zu glau⸗ 
ben, daß er ein gemeiner Mörder jet. Sein 
Herz ſei das alte, gute und weiche geblieben, 
welches die Mutter über Alles liebt. Die 
That vollbrachte er, weil er das überall wuchernde 
Unrecht nicht mehr mit anſehen konnte. Für 
den Beſuch des Mailänder Prieſters ſei er dankbar; er wolle 
jedoch nicht beichten. 


Paris, 6. Aug. Vor dem en "a begann heute 
der Prozeß gegen die Anarchſſten, welche auf 
Grund des Geſetzes vom Dezember 1893 wegen Bildung einer 
Vereinigung zur Ausführung von Verbrechen angeklagt find. 
Anweſend ud 25 Angeklagte. 5 Angeklagte, darunter Paul 
Réclus find flüchtig geworden. Der Präſident ſtellte 
zunächſt die Perſonalien jedes Angeklagten feſt. Unter den 
letzteren befinden ſich Agnello aus Lala in Schweden gebürtig 
und 6 Italiener. Die übrigen Angeklagten ſind Franzoſen: 
Fenaon, Jean Gravé, Seb. Ortez x. Der Gerichts ſchreiber 
verlas die ſehr umfangreiche Anklageſchrift, in welcher ausge⸗ 
führt wird, daß die Angeklagten einer Sekte angehörten, deren 
Mitglieder eine Art von Vereinigung bildeten zum Zwecke der 
Vernichtung der Geſellſchaft durch Diebſtahl, Raub, Brand⸗ 
ſtiſtung und Mord. Innerhalb und außerhalb des Gerichts⸗ 
gebäudes ſind Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
getroffen worden. Nach der Verleſung der Anklageſchrift ftellte 
der Staatsanwalt den Antrag, der Gerichtshof möge die 
Veröffentlichung der Verhandlungen unter 
ſagen. Einer der Vertheidiger bekämpfte dieſes Ver⸗ 
langen, worauf der Gerichtshof beſchloß, daß nur die Veröffent⸗ 
lichung des Verhöres Graves und Faures unterfagt fein 
ſolle. Hierauf begann das Verhör Graves. 

Paris, 6. Aug. Der chineſiſche Geſandte Kung⸗ta⸗ 
en in Paris ſandte an den Miniſter des Auswärtigen ein 
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chreiben, in welchem er fein Bedauern über den Tod des 

orſchungs⸗Reiſenden Dubreuil⸗Derſius 
ausſpricht. Er ſei vor Tibet ermordet worden. Die Ein⸗ 
wohner der Stadt hätten ihn verwundet und in einen Fluß 
ster Die chineſiſche Regierung habe Befehl zur Aus» 
teferung der Leiche und zur exemplariſchen 7 erbeg der 
Schuldigen gegeben. Auch ſei fie bereit, der Familie des Er⸗ 
mordeten Entſchädigung zu gewähren. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ aus London 
erfährt der „Standard“, England und Rußland 
wollen China und Japan gemeinſam auf⸗ 
fordern, ihre Truppen ſofort aus Korea 
zurückzuziehen und die Koreafrage einer inter- 
nationalen Konferenz unterbreiten. — Wie aus 
An vom 5. d. M. den „Central News“ gemeldet 
wird, griffen in Cobe (Japan) die japaniſchen Be 
wohner die chineſiſchen an und mißhandelten fie 
grauſam. Die Chineſen in Taku beleidigten ihrerſeits 
die Mitglieder der aus Peking zurückkehrenden japaniſchen 
Geſandtſchaft. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Fiteratur. 

* Die Dauer und die Erhaltung des menſch⸗ 
lichen Lebens. Von Dr. Wilh. Bode in Hlldesheim, Heft 18 
der von Dr. V. Böhmert herausgegebenen Voltswohl⸗ Schriften. 
Leipzig, Duncker u. Humblot 1894. 8° 24 S. 40 Pf. (Durch jede 
Buchhandlung oder vom Verfaſſer zu beziehen gegen 40 Pf. in 
Briefmarken.) Dieſe kleine volksverſtändliche Schrift faßt das Wech⸗ 
tigſte zuſammen, was Jedermann über den Gegenſtand wiſſen ſollte. 
Sie iſt aus einem Vortrage hervorgegangen, den der Verfaſſer als 
Geſchäftsführer des Deutſchen Vereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke unter großem Beifall in verſchiedenen Städten 
gehalten hat. 1 wird der Werth des Lebens und beſonders 
der Werth einer hohen durchichnittlichen Lebensdauer für die Volks⸗ 
wirthſchaft beleuchtet, dann werden über die mittlere, natürliche 
und größtmögliche Lebensdauer intereſſante Angaben gemacht. 
Ernſtes und Heiteres iſt Dier glücklich gemiſcht. Danach werden die 
Umſtände, von denen die Lebensdauer abhängt, aufgeführt, wobei 
die richtige Lebensweiſe natürlich beſondere Beachtung erfährt. 
Eingehend wird namentlich der Einfluß der geiſtigen Getränke auf 
Geſundheit und Sterblichkeit 9 Wir können das billige 
Schriftchen für jede Volksbibllothek und jede Familie empfehlen; 
a SE ſich beſonders auch zum Vorleſen in kleineren oder größeren 

en. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 
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Familien- Nachrichten. 


Wilhelmine Sun) 
all HO, Lehrer, 


Bergstr. 12a l. Et. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mad⸗ 
chenzim. 20. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 
„d = e Bergſtr. 12 v., v. r. 


Ve rlobte. es re A 
»albdorfitr. 23 mehrere Wohn. 
véi . von 2 Zimmern u. Küche p. 1. Okt. 


z. d. Z. erfr. deim Wirth. 9212 


Kanonenplatz 9, 2. Etage, 


2 unmöblirte Zimmer mit ſepar. 
Eing. ſofort oder per 1. * 
u vermie then. 98 
St. Martin 22 Werkmnelle und 
Wohn. für Tiſchl., Klempn. od. 
and Fach zu verm. 10073 
DP Lais Wohn. u. Schlafz. 
2 Herren wen 


ie glückliche Geburt zweier 
kräftiger Knaben a 
ergebenst an 


Hermann Kaskel und Fran 

Hedwig, geb. Fraenkel. 
Die glückliche Geburt 

einer Tochter zeigen an 
Kechtsauwalt Asch 


und Frau. 
Pleſchen. 


Ei 
IE Et. 2 v. 


In St. Lazarus 

wird per bald eine Wohnung von 
3 Zimmern und vom 1. Oktober 
d. J ab eine ſolche von 6 Zim⸗ 
mern parterre oder I. Stock ia 
einem berrichaftiihen Haufe ge⸗ 
jucht. Pferdeſtall und Rewiſe 
dabet erwünſcht. Gefl. Offerten 
mit Preisang. bitte in der Exp. 
d. Ztg. unter der Chiffre X. V. Z. 
ahıuneben. 10056 
Bent, rituell ſucht altere Dane. 
Offert. voſtlag. H. M. erbeten. 
10054 Petriſtr. 3 

zum 1. Oktober cr. Wohn. von 
3 Zimmer n. Küche zu verm. 


Gin großer Keller 


wird zur Weinlagerung in der 
Nähe des Marktes geſucht von 


10041 


Nach kurzem ſchweren Lei⸗ 
den ſtarb geſtern am Gehirns 
ſchlage meine innigſt geliebte 
Frau, die treue, liebende 
Mutter meiner Kinder 


EA Rothmann 


N. 


Levy 
in 5 52 Lebens jahre. 
Dieſe Trauernachricht wid⸗ 
met Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt deſonderer Mel⸗ 
dung. 
Kletzko, d. 5. Anguſt 1894. 


Jonas Rothmann. 


Auswärtige 

Familien Racheichten 3 
bt: Fil. Agnes 

Grafen Gelt gy mit Herrn G. Lad en 

A. Zleſe in Kieholm. rl. Jo⸗ 


Wronkerſtraße 22 zu verm. 
hanna Jacobs mit Hrn. Ober: a 
lehrer Dr. Emil Wanarin in]! 
Crefeld. Frl. Bertha Mröczek k.]! 
Nikolaiten mit Hrn. Amtsrichter |2 
Johannes Plath in Mohrungen. 
Frl. Lucte Kunheim t. Berlin 


ERR 


Für die Spezialleitung des 
Neubaues eines Klerikal⸗ oe 


” BR Se E? nars wird ein 
egenſcheidt in Ornontowi 
Geboren: Ein Sohn: dr. Hegierungsbaumeifer ` 
22 5 oder ein erfahrener 
rn me ennig in Ham⸗ Bautechniker 
SC, Sage ST geſucht. Meldungen mit Angabe 
dg E ochter: Hrn. Kal.] der Gehaltsanſprücke ſind an das 
Waſſerbauinſpektor Isphordug] Erzbiſchöfliche General⸗ 
in Bonn. Hrn. Dr. Bonnenberg 


Conſiſtorium, hier, 
zu richten. 
Für eine gut eingeführte Hagel 
Verſicherungsgeſellſchaft auf Ge⸗ 


in Düſſeldorf. Hrn. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Rosdücher in Arns⸗ 
derg. Hrn. Referendar Kurt 
Elsner von Gronow in Köslin. 


Hen. Reg ⸗Aſſeſſor Geritberger | aeniettigfett werden tüchttge Ac⸗ 
in Neiße. qutſitionsbeamte geſucht. Ger 
Geſtorben: Herr Dr. phil. wandte Herren, welche ſich elne 


Mox Lange in Berlin. Herr 
riedrich Richter in Berlin. Fr. 
Stadtrath Auguſte Nippold, geb. 
Windheim in Dresden. Frl. He⸗ 
leng Buttmarn in Potsdam. 


ETODDENDEEN. 
Lamberts Garten. 


Dienſtag, den 7. Auguſt, 
Abends 7¼ Uhr: 0068 


Großes Stteich⸗ bunt 


der geſammten Kapelle des 
Niederſchl. Inf. Regts. Nr. dé 
Gewähltes Programm. 
Einlaß 25 Pf. 
Non 9 Uhr ab 15 Pf. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


ént Fall. 


Dienſtag, den 7 


gut dotirte Lebensſtellung ſchaffen 
wollen, werden erſucht ſchleunigſt 
ihre Meldungen einzureichen. 
Auch aktive Landwirthe, welche 
in ihrem Bekanntenkreiſe für die 
Geſellſchaft wirken wollen, ſichern 
ſich einen outen dauernden Ne⸗ 
benverdienſt. Herren, welche be⸗ 
reits für andere Hagelvexſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaſten mit Erfolg 
thätig geweſen find und ſich über 
ihre Erfolge ausweiſen können, 
werden als Inſpektoxen reſo. Re⸗ 
präſentonter angeſtellt. Offerten 
sub G. 0. 246 un Max Gerst- 

mann, nnonc.:Bür., Berlin W 9. 


Vertreter geſuchtl 


Für Stadt und Provinz 
Poſen ſucht eine leiſtungs⸗ 
fähige Weberei von Lei⸗ 
nen und Baumwoll Waa⸗ 
ren einen bei der Kund⸗ 


Schieſtſen. 10050 


120 Stüc 


elektriſche Glocken in echt. 
Nuftkaſten, 8, 9, 10 u. 12 em 
Schaalendurchmeſſer, vernickelt, 
ſowte einen Poſten elettr. Za 
bleaux von 2— 10 Fallklappen in 
fein gekehlte Nußrahmen. Gele⸗ 

enheitskauf für Schloſſer und 

nſtallateure bat wegen Raums 
mangels in kleineren und größe⸗ 
ren Poſten billig abzugeben 


Arendt & Co., 


Referenzen unter R. 41 
neren i. Schleſ. er⸗ 
beten. 10044 
Eine ſüddeutſche bedeutende 
Cigarrenfabrik ſucht für 


Stadt Poſen und die Provinz 
einen tüchtigen 1003 


Agenten. 


Gefl. Offerten mit Ia "Reie, 
renzen sub K »61767b an Haasen- 
stein & Vogler A.-G., Mannheim. 


; 7 Für mein Kolontal⸗, Delika⸗ 

Ritterſtraße 1, 10047 n er at en⸗ DE ber 8 n Dei Ni Geschäft 
Telegraphen⸗Fabrik. Moritz 11 ſuche A en Gert tober 
ET DEE Nachfolger einen Lehrlin 
wé Se Wer Ba SE Sam m ler, in O ſt 1 e H = Ben Schulbiloung str 

A ne a = Station 

140 bi 8 160 Ltr. Milch Bis, geſucht. ffert. erb.“ Et dentlt Laufb 
ſucht. Get. 9 5 7 25 Cpt. unter U. 3860 wach. on G. k. ann ſich meiden ber d: Marcus Adam, 
diefer B.ttung. 10079 IDaube & Co., Dresden. 10.61 Valentin SEI Schrimm. 


9 ſchaft, Bismarckſtr. 3, I. 


Türkische 400 Francs-Loose. 


SI n RASSE. 


lung und den Chancen der Türkenloose befasst, 
len wir jedem Interessenten 
franco zur Verfügung. — 


von uns kostenfrei übernommen. 


Berlin, den 7. August 1894. Berliner Bank. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 


werden ſämmtliche Eiſen⸗ und Bürſtenwaaren 
928) 


Auch kann das Lager im Ganzen übernommen 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


werden. 


Moritz Aschheim. 


Beſte oberſchleſiſche * 


Steinkohle 


geliebt und ohne jede Miſchung mit minderwerthiger Kohle 


la. O.⸗S. Steinfohlen-Briguettes; 


“Ct H 1a. Senitenberser Briquettes 
‚Kohle nur in plombirten Süden 


à 1 Centner neto frei * und Stock⸗ 
werke und zu 


Sommerpreiſen bis 1. September. 


Vortheile: 
1) Man hat die ſichere rg Dat man wirklich 
einen vollſtändigen Centner pro Sack erhält. 
Auf dem Wege kann Nichts 82 gehen, en E 
Säcke plombirt (verſiegelt) ſind. 


& Gruhl & Balogh. 


[Vor dem Berliner Thor. 


Halbe, ganze Waggonladungen zu Gruben⸗ 
Bedingungen. 


London 1891. Höchster Preis. Ghrendiplom L Klaſſe. 


11 goldene und silberne Medaillen. 


neue einbruchs⸗ 

— S rege Stahlkaffen, 
EI HIE Wi Si U. färkllen 
Ge Sicherheit 
gegen Feuer und Einbruch! 
Einziges Fabrikat, welches ſich bei 
den großen Brandproben in Berlin 
und am 9. Oktober v. J. gegen die 
gewaltſamſten, durch Experten, Fach⸗ 


dente u. Konkurrenten ausgeführten Einbruchsverſuche 
ſelbſt mittelft Sprengpulver bewährt hat. 


d palenl. Aa und Pao Bu 
I. Fabrik: Sr N. 
Stuttgart. 0. Ade, Sun Ar S Bien 7. 


Lieferant des Auswärtigen Amts, Großen W 
Kal. Eiſenbahnen, Deutſchen Bank, Reichsbank u. d. be⸗ 
deutendſten Banlfirmen d. In⸗ u. Auslandes. 1530 


Zeichnungen und illustrierte Beschreibungen gratis. 


Dortmunder Mun 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 2460 


Friedr. Dieckmann, Poſen, 


General⸗Vertreter für Poſen und Weſtpreußen. 


Spe Nuhr, | Buchhalter 


Züctige, im perſönlichen Ver⸗ 
lehr gewandte, ſolide Perſonen 

für eine chemiſche (Dünge⸗ 
mittel) Fabrik wird zum 


(auch Handwerker) finden bei 

= | einer alten, beſteingeführten Ver: 

(ër 000 „Versicherten als 

al erſicherten a 

Vertreter angenehme, dauernde I Antritt per 1. Dttober a. o. 

und gut honorirte Nebenbeſchäf⸗ geſucht 

tigung. Offerten zu richten an + 
Bewerber, die Kenntniß der 
Branche, ſowie der Kalku⸗ 
lations⸗Buchführung beſitzen 
werden bevorzugt. Off. durch 
die Annoncen⸗Exved. von 


die General Agentur der 
Ä Haasenstein & Vogler A.-G., 


Für unſec ee ng 
ſuchen wir einen jungen, tüch⸗ 
tigen, polniſch ſprechenden 


Reiſenden. 


Reflektanten wollen ihre Bewer⸗ 
bungen nebſt Zeugnißabſchriften 


Friedrich Wilhelm = Geſell⸗ 
Breslau unter H. 23938 


10058 
erbeten. 9972 


nser seit dem 21 zur Versendung gelan- 
I gendes Communiqué, welches sich mit der Beurthei- 
stel- 
auf Verlangen gratis und 
10045 

Die Ziehungs-Controlle aller verloosbaren Effecten wird 


ich meinen Wohnſitz nach 


verlegt. 


Eine tüchtige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. September Bun 


. Kosterlitz, 


Alter Markt 98. 10067 
Damen: Mäntel Fabrik. 
Ein junger Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
aus der Kurz⸗ u. Schreibwaaren- 
branche, welcher ſich für das 
Lager und für die Reiſe 
eignet, die Provinz Poſen 
bereits bereiſt hat, kann ſich 
ſofort oder per 1. Sept. melden. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniſſe 
in Abſchrift u. Gehalt: * 

beizufügen. 
W. C CA 
Krotoſchin. 
Für die Herrſchaft Chludowo 
bei Poſen wird zum bal igen 
Antritt ein verheiratheter, tücht. 


Gärtner geſucht. 


Geſucht werden mehrere 


Maler gehülfen 
auf ſofort. Es wollen ſich nur 
tüchtige le ſtungsfähige Leute mel⸗ 
den bei Malermeiſter 4 


Schumacher, 
beim Neubau der Provinzial 
Irrenanſtalt Gnesen. 


welche nenen ven 
Damen, Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem 
Thee der Firma E Brandsma in 
Amſterdam zu übernehmen ges 
neigt ſind werden gebeten, ſich 
an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. 9789 


Ein (dr Zwir 


für fofort gejucht. 


L Rehfeld’sche Dot, 


Wilhelmsplatz 1 


Die Central - Anſtalt für 
u Arbeits - Nadweis in 
en, Neueſtr. 10 ſucht: 
100 0 Wett 3 Aae 1 SC 
beltsburſchen, vier Barbiere , 
Bildhauer, 3 Böttcher, 2 u 
balter, 2 Buch balterluncn, zwei 
Bäcker, 5 Cigarcttenarbeiterinne, 
6 Drechsler, drei Diener, zwei 
Haushälter, 4 Klempner, vier 
Kupferſchmiede, 6 Kuechte, 2 
Kutſcher, 1 Krankenwärterin, 
5 Klnderfrau, 2 Kinderfräulet, 
2 Kindergärtnerinnen, 3 Köchin ⸗ 
nen, 4 Lehrlinge für Mufit, 3 
Landwirthe, 2 Ladirer, zwei 
Dekorationsmaler, 6 Maler, ein 


Mädchen zur Exlernung der 
Landwirthſchaft, 1 Mechaniker, 
Mägde, 1 Mauxerpoller, 


5 Riemer, Sattler, 1 Retoucher, 


6 Schloſſer, 6 Schneider, acht 


5 7 Tiſchler, drei 


Töpfer, 1 Verkäuferin, drei 
Vergolder, 3 Wirthiunen, ſechs 
Zimmerleute. 


Stellung wird geſucht für: 
16 Aufſeher, 1 Bautechniter, 
8 Brenner, drei Buchdrucker, 
3 Buchbinder, 1 Bureauvorſteher, 
fünf Bureaugehllfen, 4 Brauer, 
1 Dekorateur, drei et 
3 Diener, 1 Eiſendreher, 4 För⸗ 
ſter, 2 Fleiſcher, ein Feilenhauer, 
5 Gärtner, 1 Gelbgſeßer, zwei 
Ha uslehrer, 10 Haushälter, 25 
Dandiungegebilfen, ein Kondſtor, 
Kaſſtrer, drei Kafitrerianen, 
3 Knechte, ſechs Suter, 8 Kia⸗ 
derftäuleln, 4 Klndergärtnerinnen, 
18 Kanzliſten, 40 verſchtedene 
Lehrlinge, 30 Landwirthe, 19 
Maurer, 2 Maſchinenheizer, 
Maſchinenmeiſter, 4 Müller, 
Müblenbauer, 3 Oraaniſten, 1 
Putzmacherin, 1 Portter, 1 Photo. 
graph, 2 Repräſentantinnen, zwei 
Riemer, Sattler, 6 Schloſſer, 
1 Zuſchnelder, 1 GE 
1 Stuckateur, 6 Schmiede, 1 
Schornſteinfeger, 6 Stellmacher, 
> Studenmädchen, 2 Schäfer. 
vier Töpfer, 2 Tapezierer, ein 
Uhrmacher, 6 Verkäuferinnen, 
2 Vögte, 13 Wirthinnen, ein 
Zeichner. 1 Zteglermeiſter, 1 Wald⸗ 
wärter u. Jäger. 10051 


T eb 


Ein Gärtner, verh., 35 Jahre 
alt, mit allen Zweigen der Gärt⸗ 


9979 nerei vertraut, ſucht vom 1. Jan. 


1895 ab oder früher Stellung. 
Offerten C. K. 100 poftl. 
Liſſa ./ P. 10064 


Sprechſtunden: 9—1 Be: 3-6 N 


Schuhmacher, "e Stellmacher, 2 


Nach zehnjähriger Praxis in Grünberg i. Schlei. SEH 
Poſen, Alter Markt 76 


Jul. Banner, 


vrakt. Zahn ⸗ Arzt. 
Nachm. 
rennerei⸗Verwalter, 6 Jahr 
in letzter Stellung, zuletzt an 
einem Curſus in Berlin theilge⸗ 
nommen, im Beſitze guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht bald oder ſpäter Stel⸗ 
u Gefl. Offerten unter D. 


deten. 


Ein junges Mädchen 
(moſaiſch), aus achtdarer Familie 
lucht Stellung als Stütze der 

ausfrau in einer kleineren 
Familie. Familtenanſchluß er⸗ 
wünſcht. Offerten unter N. P. 
200 an die Exp. d. Zta. 10066 

Ein in Hand⸗ und Dampfbeirieb 
jowie ſämmtlichen ng 
erfahrener 

Ziegelmeiſter 

ſucht anderweitig Stewung. Gefl. 
Offerten Verwaltung de onten- 
stein C. Verblendſtetnzteg⸗ lei. 


Mistrz ceglarski, 


obeznany z wszelkiemi urzadze- 
niami recznemi i parowemi, 
jako te2 i systemami piecow 
poszukuje miejsca. Laskawe 
oferty uprasza sie nadesta6 do 
zarzadu cegielni w Lichtenstein K. 


BET Nılton Rn 


er 
his dahm ſpo 8 
! Uhren u. Kleidungs⸗ 11 ! 
ſtücke. Israeb's Pfandleih.! 
Ernteseile 
von Jute, ſehr feſt und 1 
offerirt per Schock 27 Pf. 
Leopo Kohn, 


1d 
Gleiwis, o Fabrik von Sücken 
und waſſerdichten Planen. 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 

von Bergmann & Co, in Dresden 
die beste Seife um einen zarten, 
weissen Teint zu erhalten; 
Mütter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen, 
sollten sich nur dieser Seife 
bedienen. Preis ä Packet 3 St. 

Zu ha R. Barei- 


50 Pf. n bei 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
9326 


Otyniski und J L. Birnbaum. 


Pliß⸗Saufe, än. 


tft das Allerbeſte zum 
zerbrochener Gegenstande, Wie 
Glae, Porzellan, Geichirr, olz 
u. ſ. w. Nux ächt in Gläſern 
zu 30 u 50 Pf. in Boien bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apothete, Markt 37, 
m. Kaul, 


Jaſinski & Oiynski, 
Louis Moebius, Giashandlg., 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig oel: T. Latanowicz. 


Künſtl. Zähne, Plomben. 


M. Scholz, 2 
ſeit 10 3 eich tr 


9783 
Beſtes Material. Mäßtae Preise. 


Maſſagekuren, 


kalte Abret ungen, führt aus 


Warschauer, 


ärztlich gepr Maſſeur. Teichſtr. 1. 


Wohnungsdesinierktion, 
nach Muſter der Berliner ſtädti⸗ 
ſchen Dessin fectionsanſtatt, führt 
Warschauer, 

Teichſtr 1. 


Jung. Kaufm. m. Pa.⸗Re⸗ i 
ferenzen wünſcht 10075 


Betheiligung 


mit vorläufig ea. 20,000 
Mark an ſolid. Engros⸗ od. 
Fabrik.⸗Geſchäft er 
Off. erb. u. X. V. 25 Exp. d. Z. 


3000 Mark 


ſind auf ſichere Hypothek zu 
verleihen 100, 
eu: F. K. Exp. d. Bl. 


n ſchwarzer mittel⸗ 
Zen Hofhund ent- 
laufen. Abzugeben gegen 
Belohnung Wilhelmſtraße 
Nr. 17, beim Portier. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. er. die böchiten 
‘reife Arnold Wolff, 
9786] Golbarbetter Fredrich 4 


75 Exped. dieſer Zeitung er⸗ 
9875 


| 


Verein. 


Nr. 544. Dienſtag, 1. 
— Weeër 


Aus der Provinz Poſen. 


N * Frauſtadt, 5. Auguft. [Schulvorſteher⸗ und 
ai nden tantenwahl. — Unfall und Bintner: 
5 gung. Marktverkehr.] Die am 16. April d. J. hier 
tat zogene Schulvorſteher⸗ und Repräſentantenwahl der biefigen 
boliſchen Schulgemeinde, bei welcher als Schulporſteher die 
erren Propſt Hildebrand, prakt. Arzt Dr. Ober, Webermeiſter 
ngel und Rentſer Illmann, und als Repräſentanten die Herren 


Go darbeiter Otto Hoffmann, Bpotbeker Paul Steiner, Schneider⸗ 


meiſter Wittig, Schuhmachermeiſter Anton Bogedein, Schneider⸗ 
Defter August Nitſch, Apotheker Joſef Smarzyk, Stellmacher⸗ 
Rieter Ay guſt Krauſe, Schuhmachermeiſter Janatz Marciniak auf 
SG Dauer von 3 Jabren gewählt worden find, iſt nunmehr, da 
dieſelbe wiederholt angefochten worden ift, von der königl. Regie⸗ 
rung zu Poſan beitötigt werden. Die Wahl eier Schulvorſteſer⸗ 
und zweier Repräſentanten⸗ Stellvertreter hat jedoch wegen eines 
borgefommenen Formfehlers die Beſtätigung nicht erhalten. — 
Daß auch die Heinite Wunde der Beachtung bedarf, beweiſt wieder 
Bachſtehender Fall. Am 19. Jr lt d. J. ſetzte ſich der Kutſcher 
Neumann, beim Ackerbürger Seimert bedienſtet, trotz des an ihn 
gangenen Verbots auf einen mit Roggengarben beladenen Wagen. 
Schon als Neumann eine kurze Strecke gefahren war, neriethen 
mehrere Garben ins Rutſchen und der Wagen fiel um. Neumann 
Cp ſich bierkei nur einige ganz geringe Hautabſchürfungen am 
Vörper zu und mache ſich ſogleich wieder mit Hilfe anderer 
Teute en das Aufladen der Garben, ging dann bis zum ver⸗ 
gangenen Sonntag feiner Arbeit nach, an dem er indeſſen 
Schmerzen im Körper verspürte. Nachdem er ſich exit von einer 
Frau batte kehandeln lofien, ging er am Donnerſtag zum prakt. 
Arzt Hubrich, welcher Blutvergiftung feſtſtellte und die Aufnahme 
Neumanns in das Johanntter⸗Lazareth veranlaßte. Heute iſt 
Neumann an den Folgen der Bluivergiftung, welche dadurch ent⸗ 
ſtanden tft, daß des bunte wollene Hemd, welches Neumann trug, mit 
Den Hautabſckürfungen in Berührung gekommen iſt, unter großen 
merzen verſtorben. — Auf den im verfloſſenen Monat hier 
abgehaltenen 4 Wockenmärkten gelangten zur Anfuhr: Weſzen 
x 846 Kilogramm, Roggen 38242 Kilogramm, Gerſte 12 
A logtamm, Hafer 6200 Kilogramm. Dagegen wurden im Monat 
285 win Markte gebracht: Weizen 6340 Kilogramm, Roggen 
logramm, Gerſte 6000 Kilogramm, Hafer 6800 Kilogramm. 
des ch. Rawitſch, 5. Aug. [Einquartierung.] Anläßlich 
des diesjährigen Manövers erhält die Stadt Rawitſch und Um⸗ 
Kei erhebliche Einquartierung. Am 7., 8. und 9. September 
Ett die Stadt Bojanowo die 3. fahrende Batterie des Feld⸗ 
Artillerie-Reg. Nr. 5 in Stärke von 4 Offizieren, 95 Mann und 
n Pferden. Stab und 2. Bataillon 58er in Stärke von 18 Omg: 
Zeren, 530 Mann, 11 Pferden, die Stadt Rawitſch am 8. und 9. 
eptember Regimentsſtab des Infanterie Regiments Nr. 50, das 
ganze 1., 2. und 3. Bataillon der 50er, Regimentsſtab des Feld⸗ 
Artſllerie⸗Jieg ments Nr. 5, Stab der I. Abtbeilung, 1, 2. und 3. 
fahrende Batterie deſſelben Regiments und ein Train⸗Detachement, 
zuſammen 50 Offiziere, 1335 Mann und 225 Pferde. Am 10. Sep⸗ 
mber Nealmenteftab des Infanterie⸗Regiments Nr. 50, Stab und 
1. und Stab und 3. Bataillon derſelben Truppe, Stab und 2. Ba⸗ 
talllon der 50er event. in Nothquaxtiere. Stab der V. Abtheilung, 
., 2 und 3 fahrende Batterie Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5. 
Die 50er beziehen theilweiſe hieſige Kaſernements. Die Stadt 
Sarne erhält am 8., 9. und 10. September Stab und 4. Bataillon 
Sufanterte- Regiments Nr. 50 in Stärke von 19 Offizieren, 535 
non, 7 Pferden. Görchen am 8. und 9. die 4. Es kadron der 10. 
Eskadre 6 Offiztere, 119 Mann, 126 Pferde. Bärsdorf eine halbe 
pi in ron derſelben Ulanen, 3 Offiziere, 58 Mann, 62 Pferde. Sar⸗ 
8. Stab der IV. Abtheilung und 1¼ Batterien, Sarne Gut 
ab: 9. und 10, Septeinber eine halbe Batterie des 5. Jeld⸗Ar⸗ 
tilleriesReg., SEI ere, 140 Mann, 80 Pferde bezw. 2 Offiziere, 
e 


Mann, 95 E. 

5 Reifen, 6. Aug. [Vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Pari Kollekte.] Die wohlthätigen Beſtrebungen des 
5 aterländiſchen Frauen Vereins, welche in allen Orten des 
zeutiehen Reiches von patriotiihen Frauen gepflegt werden, finden 

elder in unſerem Orte It längerer Zeit nicht mehr die wün⸗ 


8 


Di 


9 Wb 9 
o oi 


eilage 


ſeit zwei Jahren SES und die Vereinstbätigkeit auf dem 
ſchönen Gebiete der Wohlthätigkeit ruht ganz. Mit Genugthuung 
iſt deshalb die Idee zu begrüßen, daß jetzt von patriotiſchen 
Frauen der Verſuch gemacht werden ſoll, die Gründung eines 
Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins wieder anzuſtreben. Frau Käm⸗ 
merer Riede beabſichtigt zu dieſem Zwecke die einlettenden 
Schritte zu thun und eine Beſprechung mit den ſich hierfür 
intereſſirenden Perſonen herbeizuführen. Hoffentlich findet das 
Unternehmen in der Bevölkerung auch die nöthige Unterſtützung.— 
Zur Gründung einiger Freiſtenen für die hieſige Stadt im 
Kreiskrankenhauſe iſt, um die Koſten hierfür aufzubringen, der 
Plan gefaßt worden, eine Kollekte unter der Bürgerſchaft zu 
veranſtalten. Die Töchter zweier hieſigen angeſehenen Bürger 
haben ſich der Mühe unterzogen, dies bumane Werk zur Aus⸗ 
führung zu bringen. : 

3. Zerkow, 4. Aug. [Vereinsfeſtlichkeit.] Heute fand 
hier das Kreisverbandsfeſt des Jaroſchiner Kreiskriegerverbandes 
ſtatt. Das Feſtprogramm iſt wie folgt ſeſtgeſtellt: Nachmit ags 
1 Uhr Empfang der auswärtigen Vereine am Eingange der Stadt, 
Marſch nuch dem Feſtlokale, dem alten königlichen Schloſſe und 

rühſchoppen. Nachmittags 1 Uhr: Abholen der Ehrengäſte vom 

rinnſchen Hotel, Parademarſch auf dem Markte und Abmarſch 
nach dem Feſtplatze. Nachmittags 5 Uhr: Feſtrede des Vorſitzenden 
des Kreis⸗Kriegerverbandes. Abends 9 Uhr: Einmarſch nach der 
Stadt und Tanz im Feſtlokale. Die Stadt prangt in herrlichem 
Grün, Ehrenpforten und Guirlanden find überall angebracht. 

mp. Kempen, 5. Aug. [Warnung. Verſchiedenes.] 
Vor dem gefährlichen Treiben der Firmen, welche Hundertel, Zwei⸗ 
Aundertel, Fünfhundertel ꝛc. der preußiſchen Staatslotterie zum 
Kauf anbieten, warnt durch eine anden der königliche Land⸗ 
rath das Publikum eindringlichſt als ſchwindelhaften Ausbeutern. — 
Die Schützengilde zu Reichthal begeht heute und morgen ihr dies⸗ 
jäbriges Zeit durch Königſchießen und Konzert. — Die hleſige 
Schützengilde begeht heute und morgen ihr diesjähriges Feſt durch 
Königſchteßen und Konzert in ihrem Vereinshauſe. — Einer Wittwe 
ſind dieſer Tage während ihrer Abweſenheit aus dem Schubkaſten 
mehrere goldene Ohr⸗ und Fingerringe geſtohlen worden, einige 
unechte Ringe hat der Dieb zurückgelaſſen. 

g. Jutroſchin, 4. Aug. [(Zur Warnung. Gewitter. 
Otterfang. Vor einigen Wochen hielt ſich hier eine Photo⸗ 
graphin aus Poſen auf und machte auch recht gute Geſchäfte, da 
ſie nicht nur die hieſigen Schulen, ſondern auch eine bedeutende 
Anzahl Perſonen und einige Häuſer aufzunehmen hatte. Einige 
Zelt nach ihrer Abreiſe ſandte fie eine Anzahl Bilder (Häuſerauf⸗ 
SEH gegen Poſtnachnahme, welche, wie Ho bald herausſtellte, 
eine höhere war als der vereinbarte Preis. Der gegebenen Ver⸗ 
ſicherung, nur gute Bilder zu liefern, andernfalls das Geld zurück⸗ 
zuzahlen, Glauben ſchenkend, wurde die Sendung angenommen. 
Doch welche Enttäuſchung! Die Bilder entſprechen nicht nur ganz 
und gar nicht den gebegten Erwartungen, ſondern waren trotz ihres 
hohen Preiſes für die Empfänger werthlos. Von Rückzahlung des 
Betrages will jedoch die Dame nichts wiſſen, ſondern behauptet, die 
Bilder ſeien gut, während jeder Late ſofort das Gegentheil Debt. 
— Die vergangene Nacht brachte uns mit einem ſtarken Gewitter 
den ſo dringend erwünſchten kräftigen Regen. — Einen glücklichen 
Otterfang machte kürzlich früh gegen 3 Uhr der Hilfsjäger Nlerke 
zu Gallhäuſer. Bei einem Rundgang um den Teich ſah er von 
ferne drei Fiſchottern am Teichdamme. Gedeckt ſchlich er ſich 
heran, ſo daß er ſie ſämmtlic erlegen konnte. 

OJarotſchin, 5. Aug. [Vereins nachricht.] Am 3. 
Auguſt ut hierorts ein Verein für die Verſchönerung der Stadt 
durch Bepflanzung der Straßen und Plätze mit Bäumen, ſowie das 
Legen von Trottoirs ins Leben getreten. Der Beitritt ſteht Jedem 
gegen einen monatlichen Beitrag von 20 Pf. frei. Die Anregung 
zur Bildung des Vereins ging von der hieſtaen Sanitäts⸗Kommiſ⸗ 
ſion aus, welche auch bis zur erſten, am Ende dieſes Monats ein⸗ 


zuberufenden General⸗Verſammlung das Komitee des neuen Ver⸗ 


eins bildet. 

O Pleſchen, 5. Aug. [(Beiträge zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft. Krieger⸗ 
denkmal. Stadtverordnetenſitzung. Schlacht⸗ 


zur Poſener Zeitung. 


ſchenswerthe Beachtung. Der früher hier beſtehende Verein iſt(bausbericht. 


7. Auguſt 1894. 


Von der Ernte.] Von der Sektion 
(Kreis) Pleſchen find an die Poſenſche landwirthſchaftliche Berufs⸗ 
denoſſenſchaft für das Jahr 1893 5878 Mark 75 Pf. an Beiträgen 
zu entrichten. Hiervon entfällt auf die Stadt Pleſchen 169 M. 
83 Pf., auf die Gutsbezirke des Distriktes Pleſchen I 1292 Mark 
92 Pf., Diſtrikt Pleſchen II 961 M. 87 Pf., Diſtriktt Sobotka 
1655 M. 84 Pf., auf die Gemeinden Diſtrikt Pleſchen I 624 M. 
69 Pf., Diſtrikt Pleſchen II 484 M. 82 Pf. und Diſtrikt 
Sobotka 688 M. 75 Pf. — Geſtern fand im Hotel Vik⸗ 
torta eine Sitzung des Komitees für Errichtung eines 
Kriegerdenkmals für Stadt und Kreis Pleſchen ſtatt. r vom 
Profeſſor A. Niedling in Aſchaffenburg gefertigte Entwurf wurde 
einſtimmig angenommen; die künſtleriſche Ausführung deſſelben 
wurde dem durch die Arbeiten am deutſchen Reſchstagsgebäude 
rühmlichſt bekannten Bildhauer Hugo Anders in Bunzlau über» 
tragen. Am 26. d. Mts. ſoll zum Beſten des Baues des Krieger⸗ 
denkmals im Saal und Garten des Viktoria⸗Hotels ein großes 
Saal⸗Garten⸗Feſt ſtattfinden. — Nachdem der Antrag auf Auf⸗ 
hebung des hieſigen Aichamtes den Stadtverordneten » Verſamm⸗ 
lungen wiederholt vorgelegen hat, ohne daß ein endgiltiger Beſchluß 
gefaßt wurde, iſt in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung 
der Beſchluß gefaßt worden, das Aichamt nicht aufzuheben; ferner 
wurden die Koſten zu den für die Erweiterung des Aichamtes noth⸗ 
wendigen Bauten genehmigt. — Im hieſigen ſtädtiſchen Schlachk⸗ 
baufe wurden im Monat Juli 473 Schlachtthlere geſchlachtet und 
zwar: 31 Rinder, 182 Schweine und 260 Stück Kleinvieh. Von 
außerhalb wurden 1 Rind und 1 Schwein eingeführt. 
ſtandet wurden: 1 Schwein mit Trichinen. 1 Schwein mit 
Finnen, 1 Rind wegen Tuberkuloſe und diverſe Theile. — 
Die Halmfrüchte ſind in hieſiger Gegend zum größten Thelle 
ſchon eingeheimſt und probeweiſe auch bereits gedroſchen. 
Der Körnerertraa entipricht auch dier nicht den gehegten Erwar⸗ 
tungen, da die Körner durchweg klein geblieben find und ein großer 
Prozentſatz der Aehren leer iſt. Schuld hieran iſt der viele Regen 
während und nach der Blüthezeit. Dagegen können unſere Land⸗ 
leute mit der Menge des Roggenſtrohes recht zufrieden ſein, auch 
mit der Qualität deſſelben, da die heitere Witterung während der 
Roggenernte Stroh und Körner vollwerthig gelaſſen hat. De 
Weizenernte wird allgemein als ungenügend bezeichnet, wohingegen 
Gerſte, Hafer und namentlich Erbſen außerordentlich befriedigen. 
Die Kartoffeln zeigen infolge Regenmangels einen matten Stan), 
ebenſo die Rüben. Zwar hat es geſtern ein wenig geregnet, 
doch war es kein durchdringender Regen, und wenn dieſer nicht 
rechtzeitig eintrifft, jo iſt ein Zurückbleiben im Wachsthum und ein 
Abreifen zu befürchten. 

O Pleſchen, 6. Aug. [(Ferienkolonie.] Die vom „Ber- 
liner Verein für häusliche Geſundheitspflege“ heute vor vier 
Wochen hierher geſandten 18 Ferienkoloniſten, 10 Knaben und 
8 Mädchen, ſind heute mit dem erſten Zuge nach Berlin zurück⸗ 
gereiſt. Die Kinder, die bei ihrem Herkommen blaß und kränklich 
ausſahen, haben ſich alle infolge der guten Pflege, die Ge bier 
hatten, ſowle durch die täglichen Spaziergänge, wohl auch durch 
die kalten Bäder, die ſie täglich nahmen, ſichtlich erholt. Die 
Familien, bet denen die Kinder untergebracht waren, begnügten ſich 
damit nicht dieſen 4 Wochen lang freie Wohnung und Verpflegung 
gewährt, zu haben, ſondern faſt alle beſchenkten die Kinder bei deren 
e mit Kleidungsſtücken, Büchern und anderen nützlichen 

ngen. 

—i. Gueſen, 5. Aug. [Leitungswaſſer. Transport.] 
Das Leitungswaſſer hat ſich wieder bedeutend verſchlechtert, denn 
in 1 cem Waſſer wurden 1266 Keime gezählt. Es dürfte daher 
das Fiitermaterial zu ergänzen fein. Ein Transport von ca. 
20 Gefangenen iſt geſtern früh unter ſtarker Bewachung von hier 


nach Wronke abgegangen. 
X. Uſch, 5. Aug [Holzdiebſtahl. Unglücksfälle. 
Jünglingsverein.] Vor mehreren Jahren wurden bei Ein⸗ 
tritt des Winters auch die bei dem Dorfe Morzewo auf der Netze 
ſchwimmenden Flöße an den Ufern des Fluſſes 1 é und 
während des Winters bewacht. In Folge des hohen Waſſerſtandes 
und des ſtarken Eisganges wurden eine Anzahl von Baumſtämmen 
vom Strom losgeriſſen und auf die angrenzenden Wieſen getrieben, 
woſelbſt ſie dann, nachdem das Waſſer gefallen war, liegen blieben. 


„ —ñ;?! — —— -—ẽ— d' —u—é— — — — 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 
129. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Als Herr von Karſtein ſie aufnahm, war er ſo unge⸗ 
ſchickt, mit dem Ellbogen eine Anzahl von Geldſtücken vom 
Ze herabzuſtoßen, die über den Teppich dahinrollten, auch 
as Kartenſpiel flatterte zu Boden. 
Wieder lachte Paul kurz auf. 
b Während die E véi Herren dienſtbereit das Geld out, 
lte, raffte der Regierungsrath haftig die Kartenblätter 
Soso, und Paul glaubte zu bemerken, daß er fie in die 
e, eines feiner Frackſchöße verſchwinden ließ, während er 
S iel dem anderen ein zweites, dem erſten völlig ähnliches 
Piel hervorholte, das er dann auf den Tiſch legte. 
as Spiel begann von Neuem, allein Niemand ſchien 
große Luſt zu haben, ſein Glück gegen einen ſo begün⸗ 
egner zu verſuchen. 
an ofen war ki eng? ber Lee E 
D ganzer Gewinn von neulich und noch etwa 
ee iſt mir durch die Lappen gegangen!“ lachte er. „Sie 
gründlich Revanche genommen, Karſteinchen. Finissons!“ 
ES geredete ftimmte ihm lächelnd zu. 
Herren S mache mir ſelbſt fchon ein Gewiſſen daraus, den 
Sein Geld ſo aus der Taſche zu locken!“ 
Trium n Geſicht verbarg dabei nur mühſam den ſtrahlenden 
Eu ihn erfüllte. 
5 3 Hand legte ſich ſchwer auf feine Schulter. 
Der Re ein paar Worte mit Ihnen reden, Vetter?“ 
Sei d E ſah etwas verwirrt zu ihm auf. 
e 0 
ver don Karſtein erhob ſich lächelnd und folgte ihm 
— Säle bindung, auf die Terraſſe hinaus. 
x er wohin entführen Sie mich, Verehrteſter?“ 
ei ſah ihm kühl in die flimmernden Augen. 
oh — e den Park!“ dër 3 Cé die breite 
` e iabſteigend. „Was Ihnen zu ſagen 
Habe, darf kein Merch — Sé hnen zu ſag 


noch 
fügt 


durch 


Erwin war den ganzen Tag über in einer großen inneren 
Aufregung geweſen. Er kämpfte mit einem Entſchluſſe. Daß 
er dem Befehle ſeines Vaters, der ihn zu dem ſtumpfſinnigen 
Leben eines Pferdeknechts verurtheilt hatte, nicht gehorchen 
könne, ſtand feſt. Lleber betteln gehen! Aber wie ſich aus 
dieſer Schlinge löſen? — 

Er ſtand hinter dem Stuhl des Präſidenten und erhaſchte, 
ohne es zu wollen, einige Worte von dem Geſpräch, welches 
der kunſtverſtändige Herr mit ſeiner Tiſchdame, Frau von 
Lennep, führte. Vielleicht nicht ohne Beziehung auf die Er⸗ 
eigniſſe des Morgens erörterte er, in knapper Weiſe der 
Goetheſchen Biographie folgend, das Leben des Malers Phllipp 
Hackert, der als junger unvermögender Menſch nach Berlin 
gegangen war, um dort in das Dekorationsmalerei⸗Geſchäft 
ſeines Oheims einzutreten, wo er zwei lange Jahre hindurch 
rein mechaniſche Arbeiten verrichtete, dabei aber ſtets das ihm 
vorſchwebende Ziel in der Kunſt im Auge behaltend heimlich 
mit dem angeſtrengteſten Fleiße ſtudirt hatte, bis es ihm ge⸗ 
lungen war, die Aufmerkſamkeit bedeutender Fachmänner auf 
ſein Talent zu lenken. Aus ſo beſcheidenen, ja ärmlichen 
Anfängen hatte dieſer energiſche Mann ſich zu ſeiner ſpäteren 
Weltberühmtheit emporgeſchwungen. — 

Warum ſollte ihm das nicht auch gelingen? Die Sach⸗ 
lage war eine ſo ähnliche, daß ſie ſchon von ſelbſt zur Nach⸗ 
eiferung heraus forderte! 

Ein Bruder von Erwins verſtorbener Mutter betrieb in 
der Hauptſtadt eine kleine Bronzewaaren⸗Fabrik, deren Er⸗ 
zeugniſſe, meiſt Miniatur ⸗ Nachahmungen größerer, berühmt 
gewordener e als Nippesſachen für die Salons 
der feinen Welt ſehr begehrt waren. Erwins Vater hatte 


allerdings mit dem Schwager nie beſonders harmonitt, er Sti 


pflegte ihn f deſpektirlich nur den „Broncefex“ zu 
nennen, was ihm dieſer wohl übel genommen hatte; denn er 
hatte jede Verbindung mit ihm abgebrochen. Aber immerhin — 
es galt einen Verſuch 

Sollte er dem Oheim ſchreiben? 

Eine zweifelhafte Sache; denn Jener war im Stande 
den Brief zu einer kleinen Rache gegen den Schwager zu be⸗ 
nutzen, indem er ihm denſelben einfach zuſandte. Der väter⸗ 


liche Zorn würde ſich dann noch ſtärker über das Haupt des 
Sohnes ergießen! 

Beſſer war es entſchieden, den Oheim ohne vorherige 
Anmeldung aufzuſuchen. Er wußte deſſen Adreſſe, und war 
er erſt einmal dort, ſo würde er ſchon dafür ſorgen, daß er 
nicht nach Lennep in die Tyrannei zurückgeſchickt wurde! 

Und er mußte ſeinen Entſchluß noch heute ausführen; 
ſollte er doch morgen ſchon auf das einſame Vorwerk draußen 
hinaus, wo er beſtändig unter Aufſicht ſtehen würde. Ein 
Entkommen war von dort aus ſchon bedeutend ſchwieriger, 
wenn nicht ganz unmöglich. 

Während des Balles würde es geſchehen. Niemand 
würde ihn vermiſſen, wenn er ſich unauffällig entfernte, um 
„ Bahnhof und den Nachtzug nach Berlin zu er⸗ 
reichen. — 

Als die Muſik eine Quadrille intonirte, ſchlich er auf 
fein Zimmer, ſchnürte etwas Wäſche in ein Bündel zu⸗ 
ſammen, legte ſeine Sonntagskleider an und leerte feine Spar- 
kaſſe, welche durch die Weihnachtsgaben der Baronin ziemlich 
gefüllt war. Dann huſchte er über entlegene Gänge in den 
Park hinab. Durch das Vorderportal des Schloſſes wagte 
er nicht zu gehen wegen der fremden Dienerſchaft, die dort 
durch die Saalfenfter dem glänzenden Treiben ihrer Herr⸗ 
ſchaften zuſchauten. 

Am Fuße der Schloßterraſſe blieb er zögernd ſtehen. 

Und nun ſollte er aus dem alten, lieben Hauſe gehen, 
in dem ſie wohnte, wie ein Flüchtling, vielleicht auf Nimmer⸗ 
wiederſehen! Ohne noch einmal in ihr ſüßes Antlitz geblickt 
zu haben mit den munteren, klugen Augen, dem feinen 
den lachenden Lippen und den nickenden Ringellöckchen auf der 

rn? 


Er flog hinauf und drückte ſein blaſſes, zuckendes Geſicht 
gegen die kühlen Glasſcheiben der großen Flügelthür. 

Da! Da war fie, Karla! In ihrem flatternden, weißen 
Kleidchen, aus dem die zierlichen Füßchen und die roſigen 
Arme neckiſch hervorlugten! 

„A droite! — A gauche! — Traversez! — Ba- 
lancez!“ tönte das Kommando des Vortänzers, und ſte 
machte im Vorbeimarſchiren dem alten Präftdenten wohl au 


Plötzlich, während einer Nacht, waren dieſe Hölzer von den Wieſen 
verſchwunden, und Niemand wußte, wo De geblieben waren. Nach⸗ 
dem man fpäter auf die Ermittelung der Diebe eine angemeſſene | Më 

ämie (300 M.) geſetzt hatte, wurden dieſelben geſtern in mehreren 


Beſitzern ous Morzewo und Rzadkowo entdeckt. Man fand näm⸗ 
lich bei der Unterſuchung auf den Feldern derſelben Holzſtämme, 
welche mit Erde bedeckt waren. Die gerichtliche Unterſuchung wird 
das Nähere ergeben. — Vorgeſtern erhielt der bei der Roggenernte 
auf dem Felde beſchäftigte Ackerwirth Florek aus Morzewo im 
Geſicht in der Nähe des Auges einen Inſektenſtich. In kurzer 
get ſchwoll das Geſicht dermaßen an, daß F. ärztliche Hilfe in 
n'pruch nehmen mußte. — Kürzlich iſt der Arbeiter Rybock aus 
Morzewo in Folge einer durch Inſektenſtich berbelgeführten Blut⸗ 
vergiftung geftorben. — Vor einigen Tagen verunglückte der Fornal 
ihn aus Chroſtowo. Derſelbe war beim Strobfahren beſchäftigt. 
Plötzlich brach ein Leiterbaum. K. ſtürzte von der Fuhre Stroh ſo 
unglücklich herunter, daß er einen Beinbruch und eine Quetſchung 
der Bruft erlitt. Am 2. d. Mts. iſt der Unglückliche, welcher eine 
Wittwe mit 5 unverſorgten Kindern hinterläßt, im Krankenhauſe zu 
Kolmar L P. geſtorben. — Geſtern fuhr der Gaſtwirth K. Berg⸗ 
thal von Rzadkowo nach Hauſe. In der Nähe der Ziegelei ſprang 
lötzlich ein Mann aus dem Gebüſch; dadurch wurden die Pferde 
Gen, ſprangen ſeitwärts und gingen durch. Das Gefährt wäre 
ohne Zweifel den ſteilen Bergabhang heruntergeſtürzt, wenn nicht 
ein ſtarker Baum dem anprallenden Wagen eine andere Richtung 
egeben hätte. — In der letzten Sitzung des ev. Jünglingsvereins 
diet der Vorſitzende Herr Pfarrer Friedland einen Vortrag über 
Theodor Körner.“ Auch wurde das Programm zu dem Ver⸗ 
Ban sfeſte der Jünglingsvereine, welches am 12. d. Mts. hier ſtatt⸗ 
findet, feſtgeſetzt. Zu dem Feſte ſind 10 Vereine geladen worden. 
T Inowrazlaw, 5. Aug. [Verſchiedenes.] Der hie 
ſige Kriegerverein begeht am 12. Auguſt die Feier ſeines Stif⸗ 
tungsfeſtes im Stadtpark. Um 3 Uhr Nachmittags wird die Fahne 
abgeholt und dann marſchiren die Mitglieder nach dem Markt⸗ 
platze, woſelbſt Aufſtellung vor dem Germania⸗Denkmal genom- 
men wird. Darauf findet im Garten des Stadtparkes Konzert und 
Abends Tanz ſtatt. — Das hieſige Infanterie⸗Regiment verläßt 
am 17. Auguſt unſere Stadt und beglebt ſich zum Manöver in 
das Gelände zwiſchen Kolmar und Schneidemühl. — Gegenwärtig 
wird die Räumung der Gräben der Goplo und pp. Melioratlons⸗ 
enoſſenſchaft vorgenommen. — Unter dem Rindvieh des Händlers 
ahn, der auf einem hieſ. Grundſtücke das Vieh untergebracht hat, 
iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. — Der Rittergutsbe⸗ 
tzer Manski zu Sobtefternte wird auf ſeinem Gute eine große 
tegelet erbauen. — Nach der durch die königl. Regierung zu 
romberg verfügten Auflöſung des Vorſtandes der evangeliſchen 
9 5 Seedorf, ſind in denſelben als wechſelnde Mitglieder ge⸗ 
wählt und vom Landrathsamte beſtättat worden: der Wirt 
Eduard Weiſſert und Friedrich Müller; desgleichen haben die Be⸗ 
tättgung erhalten für die Schulen Przybyslaw und Parchani: der 
eſitzer Lerenz Kubiak und der Gutsbeſitzer Joſeph Podlaſzewski. 
Als Gemeindevorſteher der Ortſchaft Scharley tft gewählt und be⸗ 
ſtätigt: Paul Padzinski und zum erſten Schöffen: Anton Komo⸗ 
rowski. — Morgen beginnt in allen ländlichen Schulen unſeres 
Kreiſes der Unterricht. Die Stadtſchule nimmt den Unterricht am 
13. Auguſt auf. 
U Bromberg, 5. Aug. [Neues induſtrielles Unter 
nehmen. Verein der Hundefreunde. ur Aus⸗ 
ſtellung des Geflügelvereins.] Die Königsberger 
Handelskompagnie in Königsberg richtet hierſelbſt oder noch in der 
nächſten Umgebung von hier, in dem Vororte Schröttersdorf, eine 
Petroleum⸗Niederlage im großen Maßſtabe ein. Zu dem Zwecke 
hat die Geſellſchaft ein mehrere Morgen großes Stück Land, welches 
wiſchen der Schröttexsdorfer Baerwaldſchen Dampfmahlmühle und 
— Fabrit v. Gebr. Böhmer und unmittelbar an der Brahe liegt, 
ſchon vor mehreren Wochen käuflich erworben, auf welchem nun⸗ 
mehr die nöthigen Baulichkeiten errichtet werden. Es Tab dies 
unächſt zwei eiſerne Petroleum⸗Reſervoirs, von denen je eines 
3 Millionen Liter Petroleum aufnehmen kann. Die Fundamente 
ur Aufſtellung dieſer Rieſenbehälter ſind bereits fertig geſtellt. 
Jetzt wird mit dem Bau eines Speichers begonnen. Derſelbe iſt 
ur Aufnahme von 13 000 Fäſſern Petroleum beſtimmt. Das 
Petroleum wird in eiſernen eigens zu dieſem Zwecke gebauten 
Kähnen von Danzig hier ankommen; aus den Kähnen wird es in 
die Reſervoirs geſchafft und von dort mittels Röhren in den 
Speicher geleitet, dann in Fäſſer gefüllt und demnächſt zum Ver⸗ 
kauf ap bezw. weiter verladen. Die Geſellſchaft beabſichtigt 
zu dieſem Zweck ein eigenes Bahngeleiſe zur Verbindung mit dem 


h hieſigen Bahnhofe einlief, 


Bromberger⸗Bahnhofe herzuſtellen. — Der! Verein der Hunde⸗ 

freunde hlelt geſtern Nachmittag im N K feine Monats⸗ 
ung ab. Vor derſelben fand daſelbſt ein Ka N und 

Dachsſchliefen ſtatt. Zu demſelben wurden 6 Teckel und 3 8 


* 


terrlers zugelaſſen, welche ganz vorzüglich arbeiteten und allgemein frech 


befriedigten. In der demnächſt folgenden Sitzung wurde als erfter 
Vorſitzender an Stelle des von hier verſetzten Majors v. Kamini 
Reg.⸗Rath Meyer von der Generalkommiſſion gewählt. Hierau 
folgten Mittheilungen über die in den nächſten Monaten zu Der, 
=. altenden Hundeprüfungen, Dachs⸗ und Fuchsſchliefen, Aus⸗ 
ellungen ꝛc. 
und Hafen am 24. September, das Fuchs⸗ und Dachsſchliefen für 
Teckel und Foxterriers und andere Raſſen am 6. Ottober, ferner am 
7. und 8. Oktober eine Hundeſchau ſtattfinden; mit letzterer ſoll 
am 8. Oktober auch ein Hundemarkt verbunden werden. — Für 
die von dem hieſigen Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht am 5., 
6. und 7. Oktober d. J. zu veranſtaltende Geflügelausſtellung dat 
die Central⸗Verwaltung der ſächſiſchen Staatsbahnen nach einer 
bier an den Vorſtand eingetroffenen Benachrichtigung für die zur 
Ausſtellung zu ſchickenden Gegenſtände freie Rückfracht gewährt. 
R. Crone a. d. Br., 5. Aug. [Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. Fortbildungsſchule. Waſſerſtand.] 
Die für Freitag anberaumte Sitzung der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurde wegen zu geringer ennen eh der Stadt⸗ 
verordneten aufgehoben. Auf der Tagesordnung ſtanden einige 
kleinere Vorlagen. — Die Zahl der Stadtverordneten in unſerer 
Stadt wird übrigens bei vollzogener Einverleibung von Cronthal 
vermehrt werden müſſen, jetzt beſteht das Kollegtum aus neun 
Vertretern, die gleichmäßig in den drei Abtheilungen gewählt 
werden. — In der Angelegenhelt betreffend die Einverleibung der 
Gemeinde Cronthal in das hieſige 7 ai iſt in letzter Zeit 
eine Veränderung nicht eingetreten, die Verwaltung wird bis zu 
der endgültigen Entſcheidung, die durch das Oberverwaltungsgericht 
in Berlin gefällt werden wird, durch den hieſigen Maglſtrat beſorgt. 
— Der Beſuch der gewerblichen Fortbildungsſchule iſt jetzt ein 
überaus reger und wird der Unterricht in der gewohnten Weiſe 
ertheilt. Die Petition, die hieſige . der Stadt- 
vertretung überſandt haben dahnn gehend daß der obligatorlſche 
Beſuch der Anſtalt aufgehoben werden möge, iſt noch nicht erledigt. 
— Der Waſſerſtand der Brahe iſt jetzt wiederum etwas geftiegen 
und nahezu normal. Der Flößereiverkehr kann ohne Störung vor 
ſich gehen, auch der Waſſerſtand der Landſeen iſt jetzt faſt normal. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz 


*Neiſſe, 4. Aug. [Eiſenbahnunfall.] Als heute Vor⸗ 
mittag kurz nach 9 Uhr der Perſonenzug von Camenz auf dem 
gerteth der bei demſelben befindliche 
Schaffner Stritzel wahrſcheinlich in Folge Ausgleitens zwiſchen die 
Schienen und es wurde ihm die rechte Hand abgefahren. Der 
Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. 

e. Schweidnitz, 6. Aug. [Verhaftung eines Kirchen⸗ 
diebes.] Vorigen Sonnabend wurde hier ein Kirchendieb feſt⸗ 
genommen, welcher am 21. v. M. aus der katholiſchen Kirche zu 
Bolkenhain verſchiedene goldene Kirchengeräthe, darunter einen 
goldenen Altarkelch, geſtohlen hatte. Der Dieb trug die Geräthe, 
welche einen Werth von etwa tauſend Mark haben, in einem 
bunten Taſchentuche bei ſich. In der benachbarten Stadt Reichen⸗ 
bach hate er die Kirchengeräthe vergeblich zum Kauf angeboten. 

* Peterswaldau, 4. Auguſt. [Eine Hetzjagd! fand 
dieſer Tage auf dem Wege von Peterswaldau nach Langenbielau 
ſtatt. Fleiſchermeiſter Amſel aus Reichenbach hielt, wie das 
„Schleſ. Tgbl.“ meldet, mit ſeinem Wagen, auf dem ſich ein ge⸗ 
ſchlachtetes Schwein befand, vor dem Gaſthofe „Zur Hoffnung“ Dier: 
elbſt. Ein junger Mann, welcher einen Kneifer trug, fragte Herrn A., 
ob es ihm erlaubt fet bis Langenbielau mitzufahren. Die Er» 
laubniß wurde ihm ertheilt, worauf ſich der nem entfernte. Als 

err A. weiterfahren wollte, fand er zu ſeinem Schrecken das 
Fuhrwerk nicht mehr vor, erfuhr vielmehr von anderen Leuten, 
daß derſelbe junge Mann, der ihn im Gaſthofe angeſprochen hatte, 
vor EAR Zelt ſchon in ſchärfſtem Trabe mit dem Fuhrwerk nach 
Langenblelau zu gefahren ſei. Herr Amſel und Fleiſchermeiſter 
Bänſch nahmen unverzüglich mit dem Fuhrwerk des letzteren die 
SE des Durchbrenners auf, mußten indeſſen nahe vor 

eigelsdorf die betrübende Entdeckung machen, daß der Amſelſche 
Wagen zertrümmert im Chauſſeegraben lag. Die bis zur höchſten 
Erſchöpfung abgehetzten Pferde befanden ſich in einem Gaſthauſe 
in Weigelsdorf. Der Durchbrenner, der angeblich Hermann Se: 


— 


So werden die Feldprüfungen der Hunde für Hühner Od 


liger heißen und ſelt einiger Zeit in Langenbielau wohnen Toll, 
hatte die Pferde dort eingeſtellt und dabet angegeben, dieſelben 
Iden Eigenthum des Schwarzviehhändlers Nimpſch in Schweidnitz. 
deſſen Geſchäftsführer er jet. Beſtimmtes über die Perſon des 
echen Räubers iſt noch nicht bekannt. 


* Ohlau, 4. Aug. [Dreißig Pferde durchgegan⸗ 
gen.] Ein eigenthümliches Schauſpiel bot ſich kürzlich früh den 
Bewohnern der Oder⸗, Garten⸗ und Grottkauerſtraße hierfelbſt. 
Die erſte Eskadron des Huſaren⸗Regiments v. Schill trieb näm⸗ 
lich an dieſem Tage die Pferde an der Fabrik zum Watt in die 
er. Nachdem die Pferde die Oder durchſchwommen hatten, lan⸗ 
deten ſie am jenſeitigen Ufer oberhalb der Oderbrücke. Hier wurde, 
wie das hleſige „Stadtetau“ meldet, durch irgend einen Zufall ein 
Pferd ſcheu und jagte mit etwa 30 anderen Pferden, die ſich dem 
ſcheu gewordenen anſchloſſen über die Oderbrücke und die vorge⸗ 
nannten Straßen entlang. Von der Grottkauerſtraße bogen die 
Pferde nach dem Wege ein, der unter der Kubbrüde hindurch nach 
SEN führt. Einzelne auf der Oder⸗ und Grotttauerſtraße zu 

turz gekommene Pferde wurden bald erariffen. Die weltaus 
geübte ahl der durchgegangenen Pferde konnte erſt in Kauern, 

itzmannsdorf, Thomaskirch, Peltſchütz und Niefnig durch berittene 
Huſaren eingeholt werden. Zu verwundern iſt es rur, daß die 
dicht gedrängt die belebten Straßen entlang jagenden Pferde nicht 
Unglücksfälle hervorgerufen haben. Alle davongegangenen Pferde 
wurden noch am felben Tage ergriffen. 

* Gleiwitz, 4. Auguſt. [Vom ausgeblaſenen Hoch⸗ 
ofen.] Heut wurde der in den Jahren 1880/81 erbaute le 
8988 des hieſigen königlichen Hüttenwerkes, welcher ſeit dem 

ahre 1884 im Betriebe war, ausgeblaſen, um einem Neubau Platz 
zu machen. Vorher war ein ſogenannter Karſten⸗Hochofen 11 Jahre 
8 Monate im Betriebe, welcher während dieſer Zeit 3 506 269 
Zentner Roheiſen produzirte, die höchſte Produktion, die je ein 
Hochofen Oberſchleſiens erreichte. 


* Lauban, 4. Auguſt. [Schaden durch Schnee⸗ 
bruch.] Der durch Schneebruch im März dieſes Jahres im 
ädtiſchen Hochwaldforſt verurſachte Schaden iſt noch be⸗ 
eutend größer als die anfänglichen Ermittlungen vorausſehen 
ließen. Nachdem bereits 11000 Mark für Aufarbeitung der Schnee⸗ 
bruchhölzer aufgewendet find, tft abermals die Bewilligung von 
weiteren 4000 Mark nöthig geworden, die in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung erfolgen dürfte. Trotzdem iſt es nach dem hieſigen 
„Tabl.“ noch zweifelhaft, od damtt endgiltig die Aufräumungs⸗ 
arbeiten bewältigt werden können und nicht noch weitere Bewilli- 
gungen nöthig ſein werden. Während im laufenden Etatsjahre 
durch die unfreiwillige Holzausbeute allerdings eine hohe Nutzung 
aus Forſt ſich ergeben wird, wird der eigentliche große Schaden 
110 ale 10 d, E EE, Kä bie 9 
1 uſchlages, welche nöt „hervortreten u 
feinen Einfluß auf die ſtädtiſchen Finanzen hen Ge 
* Kattowitz, 4. Aug [Bu den Annehmlichkeiten 
des Grenzverkehrs.] Der Kutſcher dez REG ber 
Puſchkinhütte in Ruſſiſch⸗Polen war geiteen mit dem einen Werth 
von 1500 Mark repräſenttrenden Geſpann ſeines Herrn über die 
Modrzeower Brücke nach Myslowitz gefahren und hatte dort auch 
für ſich ſechs Schürzen eingekauft. Um dieſe bei der Rückfahrt 
auf ruſſiſches Gebiet nicht verzollen zu müſſen, verſteckte er fie, wie 
die „Kattow. Zig.“ erzählt, ohne Wiſſen ſeines Herrn unter den 
Wagenſitz: von den wachſamen Augen der ruſſiſchen Zollwächter 
wurde jedoch der Schl uuggel entdeckt und der leichtſinnige Kutſcher 
mußte nicht nur 60 Rubel Geldſtrafe bezahlen, ſondern es wurde 
auch noch das theure Geſpann ſeines Herrn konfiszirt. 


* Zielenzig, 4. Aug. [Honigſegen.] Obgleich in Folge de 
lange ungünftigen Witterung gerade Mi a 8 Ke 
die Imker Ën d Eë die Hoffnung auf einen nennenswerthen 
Ertrag ihrer Stände faſt aufgegeben hatten, zumal auch die Völker 
durch die gewagten Ausflüge bei der rauben Witterung ſehr ges 
ſchwächt waren, jo muß doch jetzt bei der nun hier beendigten 
Tracht das Jahr 1894 zu den beſten gezählt werden, die es über⸗ 
haupt hier ſeit langem gegeben hat. Dieſer reiche den Peter Im 
in der kurzen Zeit von etwa 14 Tagen von den fleißigen Thlerchen 
eingeheimft worden. Es giebt eben Jahre, in denen nach dem Aus⸗ 
ſpruche des Altmeiſters Baron von Berlepſch „die Zaunpfähle 
honigen.“ Leider find ſolche Jahre ſehr ſelten. Schwärme hat es 
Zongen, „Bier Jah gar 28 gegeben a ein auch nicht 
erwünſcht, da die nöthige Verme ru 

Zeit cht künſtliche Weiſe bewerkſtelligt wird. e 
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Wuth, daß er ihrem Protegs nicht beigeſtanden hatte, einen 
ſo herausfordernd ſchnippiſchen, faſt patzigen Knicks, daß 
Herr von Bernick hellauf lachen mußte. 

Und nun ſtand ſie neben ihrer Mutter, der Partnerin 
des Präſidenten, und ſchien ſich grollend von ihr abzuwenden 
und — da! Hatte ihr Blick nicht eben die Thür geſtreift, 
an der er lehnte, und hatte es in ihren Augen nicht wie er⸗ 
kennend aufgeleuchtet? 

Er prallte zurück und wollte ſich hinter einem Pfeiler 
des Ueberbaues bergen, als die Schatten von zwei Herren 
durch die Scheiben auf die Teraſſe herausfielen. Die Thür 
wurde von innen geöffnet, und Erwin glitt geräuſchlos die 
Treppe hinab, um auf den dunklen Parkweg zu flüchten, wo 
er athemlos aufhorchend ſtehen blieb. 

„Was ich Ihnen zu ſagen habe, darf kein Menſch ver⸗ 
nehmen!“ tönte Pauls Stimme zu ihm herüber. Er wollte 
ſich tiefer in den Schatten zurückziehen, allein er wagte es 
nicht, aus Furcht geſehen zu werden. g 

„So geheimnißvoll, lieber Vetter?“ lachte der Regierungs⸗ 
rath Last, 

„Es handelt ſich um die Ehre unferer Familie!“ 

„Na, na!“ 

„Reizen Sie mich nicht unnöthig, Herr von Karſtein! 
Ich weiß ſo wie ſo ſchon ſelbſt nicht, woher ich meine Ruhe 
nehme. — An die Sache! Ich erſuche Sie, ſich von Eveline 
ſcheiden zu laſſen.“ 

Der Regierungsrath ſchien verblüfft. Dann lachte er 
gezwungen. 

„Haha! Sie jagen das ſo .. faſt drollig. Kurz und 
bündig — Sie wollen meine Frau haben, alſo Du, Mann, 
mache, daß Du fortkommſt.“ ? 

„Das ert in zweiter Linie!“ ſagte Paul eiſig. 

„Und wenn der Mann nicht Luſt hätte?“ 

„Man würde den Mann zwingen!“ 

„Bah! Aber um das angeſchlagene Thema auszu⸗ 
fpinnen, geſetzt den Fall, der Mann wäre wirklich fo liebens⸗ 
würdig, dem Wunſche des anderen Mannes nicht zu wider⸗ 
ſtreben, jo wäre da doch ein kleines Hinderniß.“ 2 

„Das Teſtament meines Vaters?“ E 
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„Ja, des todten Mannes!“ 

„Bah, ſchenken wir dem Staate ein Findelhaus! 

Der Regierungsrath lachte wieder. 

„Haha! Es giebt alſo wirklich noch Grandſeigneurs, die 
mit dem ſchnöden Mammon nur ſo umherwerfen können! Leider 
zähle ich nicht zu dieſer begünſtigten Menſchenklaſſe!“ 


„Ich zweifle in keiner Hinſicht daran!“ entgegnete 
Paul mit tiefer Verachtung. Der Regierungsrath brauſte ein 
wenig auf. 

„Was meinen Sie damit?“ 

„Vorläufig nur das, daß es jenem Grandſeigneur unter 
Umſtänden nicht darauf ankommen würde, eine gewiſſe ſo un⸗ 
bequem in Zins raten gehaltene Erbſchaft zu kapitaliſiren, wenn 
das gute Werk der Findelhausſchenkung erfolgen ſollte.“ 


„Ah, der Grandſeigneur iſt alſo auch Geſchäftsmann? 
— Nun, das iſt ja modern! — Wie nun aber, wenn, wie 
geſagt, der im Wege ſtehende Gatte das Herz hätte, auf ſeinem 
Platze Zi verharren?“ 

„Man würde ihn, wie geſagt, zwingen zu gehen.“ 

„Ah bah, Drohungen! Es giebt da im Strafgeſetzbuche 
gewiſſe Paragraphen, mein Lieber, nach denen 

Der kühle Hohn ſeines Gegners brachte Pauls Blut in 
Wallung. 

„Denken Sie lieber an das Strafgeſetzbuch,“ rief er aus⸗ 

brechend. 

„Ich? Wieſo?“ 

„Um mit Ihren Worten zu reden — es giebt da auch 
ewiſſe Paragraphen über profeſſionirtes Hazardſpiel, Herr 
Regierungsrat a. D., die Sie aus Ihrer früheren Beamten: 
laufbahn doch kennen ſollten. Es tritt eine bedeutende Ver⸗ 
ſchärfung der Strafe ein, wenn falſch geſpielt wird.“ 

Erwin ſah, wie der Regierungsrath zurückfuhr. Das 
durch die Bäume des Parkes zitternde Licht des Mondes zeigte 
ihm ein von Furcht und Wuth verzerrtes Geſicht. e 

„Wem jagen Sie das?“ ſchrie Herr von Karſtein endlich. 

„Wem? — Ihnen!“ 

„Oh — Beweiſe!“ 

„Die Rückſicht auf unſere geachtete Familie hielt mich 


vorhin leider ab, Sie auf friſcher That zu ertappen, als Sie 
mit gezeichneten Karten ſpielten.“ EA 

Der Regierungsrath taumelte zurück bis an den Saum 
eines dichten Gebüſches, welches den Weg begrenzte. Und 
Erwin glaubte gleich darauf einen kleinen Gegenſtand in das 
Gewirr der Zweige fallen zu ſehen. Eine Weile herrſchte 
donn ein dumpfes Schweigen, nur die keuchenden Athemzüge 
des Beſchimpften drangen zu dem Lauſchenden hinüber. 

Paul lehnte mit über der Bruſt verſchränkten Armen am 
9 eines Baumes. Dann kam es ziſchend über Karſteins 

en. 

p „Das iſt eine —“ 

Pauls bitteres Lachen unterbrach ihn. 

„Echauffiren Sie ſich doch nicht! Sie tragen ja die 
Karte noch bei ſich. Ich ſah es ſelbſt, wie Sie ſie in eine 
Taſche Ihres Fracks ſteckten!“ 

Der Regierungsrath wurde plötzlich ruhig. Er riß ſich 
das Kleidungsſtück herab und warf es Paul vor die Füße. 

SS Arie Sie!“ 

„Bah!“ 

„Sie werden mir doch erlauben, mich zu vertheidigen!“ 

Paul beugte ſich herab, um zu unterſuchen. Dann trat 
er verwirrt zurück. Sollte er Dë dennoch getäuſcht haben ? 
Aber er hatte die Karte doch ſelbſt in der Hand gehabt und 
mit eigenen Augen gejehen. . - 

„Nun bitte?“ 

„Mein Gott, Sie haben die Karten irgendwo unterwegs 
verſteckt! Aber ich werde fie finden und..“ 

„Und ſolange halte ich meine vorhin unterbrochene Erklä⸗ 
rung aufrecht, daß Sie ein elender, feiger . .. .“ 

„Nicht weiter!“ 

Paul erhob ſeine Hand, als wolle er ſie auf das Haupt 
ſeines Gegners niederſchmettern. Dann bezwang er ſich. 

„Sie wiſſen, was hierauf zu folgen hat!“ 

„Ich weiß es!“ 

„Beſtimmen Sie Ihren Zeugen!“ 

„Erichshofen wird wohl ſo liebenswürdig ſein.“ 

„Er wird von mir hören!“ 

Fortsetzung ſolat.) 
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in Warſchau Markthallen und ein Schlachthaus im 
großen Style. Das Grundkapital beträgt 10 Milltonen 
Franks. Das detaillirte Projekt iſt dem Magiſtrat unterbreitet 
worden. 

W. Zarizyn, 6. Aug. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Hin" Die Lage des Naphtamarktes bietet ein troſtloſes 
Bild. Das Angebot tritt immer ſtärker hervor und die Kaufluſt 
iſt ſchwindend. Es finden nur ganz unbedeutende Verkäufe zu 
welchenden Preiſen ſtatt. Wintertermine kommen nur vereinzelt in 
den Handel, well Nachfrage dafür faſt gänzlich fehlt. Es treffen 
andauernd ganz bedeutende Zufuhren ein. Loko 14¼ —14 Kopeken 
pro Bud exkl. Acelſe und Tonne. Oktober⸗Januar⸗Lieferung 15 ¼ 
Kopeten. 


+ gen dem ruſſiſch 
Um das Leſen und S en unter dem ru en 
Volke mehr zu verbreiten, taucht in der Preſſe ein origtneller 
Plan auf, der von einem alten Bauer im Gouvernement Orel 
ausgearbeitet worden iſt: das Minſſterlum für die Volksaufklärung 
Möge ein Komitee bilden, welches ſich mit der Herſtellung von 
Le ebüchern und Volksſchriften für den Selbſtunterricht beſchäftigen 
Möge, Die von dieſem Komitee herausgegebenen Werke ſollen den 
drüben und den Gemeinden zu billigen Preiſen eventuell unent- 
deltlſch abgegeben werden. Ferner ſolle eine 2 bis 3 Mal wöchentlich 
erſcheinende Zettung unentgeltlich unter den Bauern vertheilt mer 
den. Schließlich würde ſich wohl in jedem Dorfe eine des Leſens 
und Schreibens kundige Perſon finden, die Jedem, der es wünſche, 
Unterricht im Leſen und Schreiben ertheilen würde. Eine Hütte, 

der dies ſtattfinden könne, würde in jedem Dorfe aufgetrieben 
werden können. Alljährlich vor Oſtern hätte ein Examen dieſer 
Schüler, jet es durch den Popen, oder durch einen älteren Gymna⸗ 
Matten oder durch einen Seminartiten ſtattzufinden, wobei dieje⸗ 
nigen, welche während des Jahres Leſen und Schreiben gelernt 
baden, Prämien erhalten ſollten. Die ruſſiſche Preſſe diskutirt 
dieſen Plan ganz ernſthoft und meint, da es vorläufig unmöglich 
ſel, für das große ruſſiſche Reich die genügende Zahl von Volks⸗ 
ſchulen zu beſchaffen, beier Plan, der mit wenigen Koſten ver⸗ 
bunden fei, verdiene es, ſorgfältig überdacht und event. ausgear⸗ 
beitet zu werden. 

+ Eine neue Kriegsmaſchine. Aus Paris berichtet man 
vom 2. d.: Es wird immer ſchöner in der Welt. Der ſozialiſtiſche 
Abgeordnete Rouanet erzählte heute, ein armer Teufel hätte 
eine neue Krliegsmaſchine erfunden, neben der das Geſchoß 
Turpins reines Kinderſpiel wäre. Es handelt ſich um ein Rleſen⸗ 
rad von 5 Mtr. Durchmeſſer und 2¼ Mtr. Dicke, welches mit einer 
Weſchwindigkeit von 120 lm. per Stunde auf den Eiſenbahn⸗ 
ſchienen dahinraſe. Das Rad iſt hohl und enthält 24 Haubitzen 
von 90 Ctm. Länge. Das Geſammtgewicht des geladenen Rades 

etrüge etwa 20000 Kilogramm und die neue Maſchine könnte 
dazu dienen, die Truppenzüge, denen man ſie entgegenſendete, 
m Nu zu vernichten. 

Wegen Beſtechungsverſuches verhaftet. Die Gattin 
eines Chicagoer Mil (tonärs iſt dieſer Tage unter der 
Anklage, den Verſuch gemacht zu haben, zwei Geſchworene durch 
deren Ful w zu erkaufen, verhaftet worden. Ueber den ſenſatlo⸗ 

* 


Verlooſungen. 


* Türkiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870. 
Verzeichniß der in den Verlooſungen vom 1. Oktober 1875 bis 1. De⸗ 
zember 1881 gezogenen und mit 20 Prozent ihres Nomiualwerthes 
einlösbaren Türkenlooſe, welche bis zum 1. Mai 1894 zur Rück⸗ 
zahlung nicht vorgezeigt worden ſind. 


Nr. 7059 8482 483 485 11699 13552 14141 145 17834 25397 
28975 37137 47838 54938 56901 63926 928 929 65647 68381 382 
383 384 70241 244 81199 86872 874 87701 90531 101078 104527 
111739 119125 234 563 565 131296 297 135406 408 613 139424 
145096 097 150225 151183 184 157173 164499 165576 577 171004 
173216 175303 177077 178462 179951 952 953 954 955 180859 
860 182105 183899 184876 877 185156 192235 196866 867 202379 
204480 206935 209325 996 210044 723 724 214671 216887 228133 
235163 164 912 925 237150 242121 245422 246355 247854 253017 
255341 342 264675 271277 272426 288373 292063 293758 294025 
456 457 301526 303151 154 181 305727 306930 311876 319840 
341822 824 825 343522 347144 351516 354373 356228 358601 602 
603 604 605 362382 383 363466 366573 367347 369632 385200 
387152 768 396736 737 752 399089 090 407022 408501 409407 
419864 865 420397 858 422072 939 423173 434393 395 435897 
436973 443304 305 446176 316 451916 917 459164 460621 477734 
481998 482488 759 483923 486876 880 490310 491970 503456 457 
458 459 460 509780 512768 514957 515112 113 518671 522187 
525304 529851 537507 539229 438 540580 542194 548174 434 
550452 551396 397 567586 570742 571510 573773 574743 578050 
579800 585295 587461 587463 587465 589009 010 590182 484 
592619 605723 607161 615087 429 619497 629373 374 630974 


nellen Fall wird aus Chicago folgendes berichtet: Seit dem 3. Juli 
war gegen den bekannten Milltonär Warren Springer ein 
Zwangenteignungs⸗Prozeß der Metropolitan Hochbahngeſellſchaft 
anhängig. Es handelte ſich um einen Springer gehörigen Streifen 
Uſerland, den die Hochbahngeſellſchaft brauchte. Springer verlangte 
für das Stück Land 700 000 Dollars. Um nun die Jury zu ver⸗ 
anlaſſen, dieſe hohe Entſchädigungsforderung als berechtigt anzuer⸗ 
kennen, ſoll die Gattin des Klägers den Verſuch gemacht haben, die 
Frauen der Geſchworenen Pickens und Marmon mit je 500 Doll. 
S beſtechen, damit fie ihre Männer für Springer günſtia ſtimmten. 

rau Springer erklärte dabet, daß De ſchon fünf andere Ge⸗ 
ſchworene „gekauft“ habe. Vor Gericht erkannten die beiden Frauen 
Marmon und Pickens in der ihnen gegenübergeſtellten Frau ſofort 
übre Verſucherin wieder, und die letztere würde megen des Be⸗ 
ſtechungsverſuches für verbaftet erklärt und erſt einige Stunden 
ſpäter gegen eine Bürgſchaft in Höhe von 10 000 Dollars vorläufig 
n in Freiheit geie 


661003 668897 673696 673697 673698 699 689357 686597 599 600 
864 687679 697355 700231 701106 702823 824 825 705867 708714 
710225 713534 715601 602 603 723180 726100 732581 715 738991 
739440 745071 073 751770 752379 753211 212 215 770100 776666 
667 668 669 670 783988 786290 790393 394 802061 813386 815112 
113 832775 836714 715 839511 903555 907974 908151 152 929040 
939526 527 528 529 530 949686 687 688 689 785 951775 965 
977637 638 980411 413 515 992261 262 263 264 265 993609 610 
1010429 1014824 1016871 872 873 874 875 1031018 019 1032598 
1066795 1088800 1105136 137 1122628 629 630 1131606 618 619 
1133826 827 1145614 1168296 1171170 1177427 428 430 1180557 
1198648 649 1214053 054 055 1236366 367 368 369 370 1238399 
400 1255599 1259306 430 1260881 1282331 333 1287897 898 899 
900 1325048 1326681 682 683 684 685 1338955 1353524 1357998 
999 1358000 1368680 1376421 1392553 554 1408699 1415979 
1416057 1422526 1427458 1432337 —40 1436662—63 1444386 1445441 
1451500 1455991 993 1477950 1478754 1493306 1495363 1508391 
392 395 1539006 1557182 1560126—30 1566927 1569451 1587293 
1589389 390 1591234 1593920 1599634 1635601 602 1638541—45 
1650401 1659843 1668552 554 1676715 1692257 258 260 16942831 — 
85 1733941 942 1745729 1755186 1768311 313 314 315 1776583 
1783502 1794401—3 1798938 1807683 1815656 1816067 1819687 — 
90 1822448 1827376 1832917 918 1846211 214 215 282 620 973 
1850958—60 1851436—39 1861436—40 1867391 1868453 1873616 — 
20 1883853 1885865 1896851—54 984 1912652 1913633 1918416 —20 
1957446 1961582 583 196646668 1974758—60 873—75 1979426. 


t. 
R he erzählt „The World“ eine Anekdote: 
Lord Giele, ot das Blatt, iſt bekanntlich einer unferer treff⸗ 
üchſten Maſchinen⸗Ingenteure. Jüngſt geht er bei einem Spazier⸗ 
ange an einer Fabrit vorbei, in deren Hofraum eine Dampfma⸗ 
Gi arbeitet. Er stellt ſich hin und fteht mit gelaſſener Auſmerk⸗ 
amkeit zu. Plötzlich ſchüttelt er mit dem Kopfe, zieht eine Uhr 
ervor und blickt nun abwechſelnd bald auf die Uhr, bald auf die 
Sin, Der Werkmeiſter kann ſich das Benehmen des wild⸗ 
er ge Menſchen nicht erklären. „Nun, was giebts denn“, fährt 
ai an, ir Was Ip Ihnen denn nicht recht.“ — „O“ ſagt Lord 
die Luft "Allen ID Alles recht. Ich warte nur, bis die Maſchine in 
a eat.“ — „In die Luft, find Sie verrückt, Menſch?“ — 
earbeitet er wenn noch zehn Minuten mit der gelockerten Schraube 

I wird, fliegt f 


Vörfen⸗Telegramme 


Ein ruſſiſcher Fürſt als Anarchiſt. Vor einigen Tagen Berlin, 6 Auguſt DTchlußs⸗Kurſe. Nd. 4. 
e aus fee an teiegraphixt, ein aus dem Kaukaſus Ce E e E Le See 
ender ruſſiſcher Fürft, welcher mit der kaiſerlichen Fa⸗ Roggen pr. Sept. 115 25 115 — 


milie verwandt fein ſoll, jet als Anarchiſt aus Spanien aus ge⸗ 
wieſen, mit ſeiner Gattin, ſeinen Schwiegereltern, Baron und Ba⸗ 
ronin Rödel, und feiner Schwägerin verhaftet worden und We 

Dort hatten, wie es 


11 16 5 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) 
do. 70e 0 30 


N. v. 4. 
x Info ohne Faß 50 30 60 


vorläufig in feſtem Gewahrſam zu Ceret. 
ſcheint, die Kin E Rödel, eine Deutſch⸗Ruſſin, und ihre — 1 eu S Am 3 10 zu 80 
Schweſter ſich jo grob mit den Bahnbeamten herumgezankt, daß ** il 535 an, 2 5 = 
3 en nn re ag Long 2 do Joer Bor RN, 4 > — 3 
eſchichte von dem ru ſiſchen Fürſten, der ſeine Frau, a a r EE e 
ann verkleidet, aus Sibirien geholt hatte, klang etwas ſeltſam, do. 70er Dezbr.. . 35 10 35 70 


um ſo ſeltſamer, als der Name des Meiſtbetheiligten niemals ge⸗ 
nannt wurde. Jetzt erfährt der „Temps“, der Schwiegerſohn des 
Baron Rödel beiße Nakaſchltze. Sein Gewährsmann in Per⸗ 
pignan fügt hinzu, der Fang der fünf Nitiliſten werde noch im⸗ 
mer für ſehr wichtig gehalten; man hoffe, in ihrem Gepäck, das 
noch auf der ſpanſſchen Station Gerona liege, Bewelsſtücke von 
Bedeutung zu finden. 


do. 50er loko o. F. 
N 


b.. N. 4 

De Reichs- Auf 91 25 91 AIR. 4% Bot Elder 10 oun 9 70 
lid. 4% Anl 195 701105 700 Pola. 4% % Pfandör. 68 60) 68 70 

do. 3/% de. 112 70/102 75/Ungar. 4% Goldr. 99 50] 99 30 

Pandſbr. 103 101103 2 | do. 4% Kronenr. 92 70 92 ; 

Dun, do. 99 60 99 60lOeſtr. Kreb.⸗Akt. 2219 9 219 4 
Poſ. Rentenbriefe104 101104 30][Lombarden ZS 44 90 44 70 
Pof. 7 4 98 70 98 70 [Disk.⸗Kommandit 3191 6 190 80 


N. u : 
Sons r. Pr.“ gemeldet: Der N ant Marcell Nowotny feuerte Neue of Stadtan 1 


erin Joſephine Soſtarie zwei Revolverſchüſſe ab und brachte Oeſterr Banknoten 169 951163 95 ruhig 
ch dann ſelbſt drei lebensgefabrliche Verwundungen durch Revol⸗ | „22, Sllderrente 91 70/94 70 
EN 41 KC ber ag S Ek üs die Hut, Banknolen 219 — 219 — | 
n da en gedrungen, ihn zu ehelichen, doch blieb die⸗ 0 
es jeinen t in af gegenüber taub, was den eiferſüchtigen Lieb⸗ NS 80 110 d Let Gar 5 75 
ZC derart in Raſerei verſetzte, daß er die Auserkorene feines Martend. Melam do 84 76084 50 Ers Ce 159 301159 60 
= — EE GE 
oldr em. Fa 
Handel und Verkehr. zen. 5% dente 79 80 79 90 Sberſcht. Eil-Ind. 97 75 98 — 
Türkiſche 400 Franes⸗Looſe. Die „Berliner Haner 890 58 50 57 9 [ul 


Zb nt? ſtellt ein Comuniqus, welches ſich mit der Beurtheilung Ru. IL. 1890 Anl. 63 25 
5 d den Chancen der Türkenlooſe befaßt, jedem Intereſſenten auf 
—.— en gratis und franko zur Verfügung! Die Ziehungs⸗ 
tft olle aller verloosbaren Effekten wird von der „Berliner Bank“ 
enfrei übernommen. 
Stef, J T. B. Rom, 6. Aug. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Dreck beliefen ſich die Zahlungen für die Coupons der 
tal fen t en konſol. Anleihe bis zum 31. Juli in 
„alten auf 63 Millionen, in Parts auf 16181000, in Ber⸗ 
D auf 14671 000, in London auf 3238000 Lire. 
ien Petersburg, 6. Aug. [Privat- Telegr. ber 
mh 3Ztg.“] Eine Karawane mit 347 Bud Gold iſt unter 
Wurz licher Bedeckung aus Sibirien Her angekommen. Das Gold 
e in die Münze eingeliefert. 
Bor Warſchau, 6. Aug. (Privat⸗Telegr. der 
N Ztg.“] Ein franzöſiſches Konſort tum errichtet 


Ultimo: 
63 3 It. Mitteln. E. St. N. 81 80 81 80 
Rum. 4% An 1890 85 40 85 7 Schweizer Centr. 139 500140 10 
Serbische R 1885 70 50 71 600 Warſchauer Wiener 242 — 241 50 
Tuͤrken Looſe. 113 — 113 Berl. 8 140 70/140 60 
Diet. Kemmand 191 50191 —[Deutſche Bank⸗Aktien 161 — 160 90 
Bol. Prov. A. B Königs⸗ und Laurah. 128 60128 75 
- Bochumer Gußſtahl 138 251138 10 
ée 219 90, Distonſo Kommandit 191 60, 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 6. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50: 49.70 M., do. Tier 29,70 Me. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 6. Aug Gopnce Into 8,60, Sept.⸗Ottbr. 
8,70, Febr.⸗März 8,87½ Tendenz: Feſt. 


632691 638344 639541 643624 651475 653714 658715 656478 W 


Marktberichte. 
» Breslau, 6. Aug. Win voatbertcht. Bet ſtärkerem 

GE war die Stimmung matt und die Preiſe mußten nach⸗ 
eben. 
S Weizen matter, weißer per 100 Sllogramm 12,50 bis 
13,40 bis 1380 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,40—18,49 
bis 13,75 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen matter, 
alter, bezahlt wurde per 100° Kilogr. 10 80 —11,1/—1130 M., 
neuer per 100 1 1000 dis 10,40 bis 11,00 Mark. — 
Gerſte wenig Kaufluſt, per 100 Kilogr. 10,00 —11,00 — 14,10 M. — 
Hafer nur billiger verkäuflich, ver 100 Kilogr. 12.40 bis 12,60 
bis 18,50 Mark. — Mais ohne Umſatz, 100 Kuogr. 9,70 — 9,90 bis 
10,40 M. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 
Kilogramm 14,00 — 15,0 bis 1550 got Viktoria ⸗ unver⸗ 
ändert, 16,00—17.00 bis 18,00 Mark Futtererbſen 11,00 
bis 12,00 —13,50 Mark — Bobner ohne Umſatz, per 100 
Kilr gramm 12,00 bis 13,00 bis 13,50 Mark. — vup inen ohne 
Umſatz, gelbe per 100 Kilogramm 15,00 —16,50 Mark, blaue 
ver 100 Kilogramm 10.50—11,50 Mark — Wicken ohne 
Umſatz, per 100 Külr gramm 15,00 —16,00 Mark. — Winters 
rap 3 ruhig, per 100 Kllogramm 17,50 18.50 —19,20 Mark. — 
Van ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 16,50 bis 17,50 Mark. 
— Rabpskucher ruhig, per 100 filr gramm ſchleſiſche 11,00 
bis 1150 Mark, fremde 10,75 bis 11,25 Mark — Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 18,25 bis 13,50 M., 
fremde 200 bis 1325 Mark. — Volmkernkucher ruhig, 
ver 100 Kilogramm 1100 bis 11.50 Mark — Kleeſamen 
ohne Umſatz. ? Inkarnatklee ſchwer verkäuflich, 
50 Kilo 12-14 M. — ON. rubig, ver 100 Kilogramm inkl. 
Sack Brutto Brisenn 00 19.75 bis 2025 M. — Rog⸗ 
genmeti 00 1750-1800 Mark, Roggen⸗Hausbacken 17 00 
bis 17,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 Ktlogramm inlän⸗ 
diſches 8.40—8,80 M., ausländiſches 8.00—8,40 Mark. Weizen⸗ 
kleie ruhig, per 10 Kilo inländ. 8,00—8,40 We, ausländ. 7,80 bis 
„00 Mark. — Weizenſchale, per 100 Kilogramm 

Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilt gr. 1,50 bis 
200 M. 2 Ltr. 9—12 Pf. — Heu per 50 Kllogramm 3.00 bis 
390 M. Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 20,00 — 24,00 M. — 
Krummſtrob por 600 Kilo 20,00 — 22,00 M. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirun 


CO 


8⸗Kommiſſton. 


Feſtſetzungen gute 
er . e 
ſtädt. Markt -Notirungs- a be? 
Kommiſſton. M. M. 


Weizen, weißer 13,80 | 13,60 


eizen, gelber pro 1870 13,50 12,20 11,70 
Roggen alt 11,30 | 11,— 0.80 | 10,60 J 10.30 | 10,1 
Roggen neu. 100 | 11,— 10.70 | 10,60 10,40 | 10,20 94 
Gerste. gie | 14 1350 | 1250 |11,— | 10, | 8, 
Heben 1 13,50 | 12,69 | 11.0 11.30 11,10) 10,90 

fen 16,— | 15,— | 14,50 14.— | 13,— 12.— 


Raps per 100 Kilo fein 19,20, mittel 18,60, ordinar 17,6) M. 
Heu, altes 2,402.80 M. pro 50 Kiloar. 18. 
Heu, neues 2,50 3,00 M. pro 50 Kllogr. 
gest. — d 3 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

d Breslauer Mehlmarkt. Weizen ⸗Augzugzmeh l per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 22,75 Mk. Weizen ⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sad 19,25—19,75 
Mk. Wetzenktlete per Netto 100 Aloar in Käufers Säcken: 
a inländiſches Fabrikat 760 —8,00 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
720—7,69 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
Bl ll Ser 1 8 70 8 

d e äcken: a. inlän es Fabrikat 8, 4 
b. ausl. Fabrikat 8,00 —8,40 Mk. desen BAD TAU IE 


Ke 


Im Zool 14 % 

m Zoolog en Garten trat am letzten So 

ein alter Uebelſtand wieder recht unangenehm m ie on 
dies die mangelnde Pflege, welche man den Wegen und beſonders 
dem Promenadenwege um den Teich angedeihen läßt. Durch die 
Unebenheiten des Bodens bilden ſich nech jedem Regen eine Uns 
zahl Pfützen, welche das Umbergehen ſchwierſg, ja vielfach faſt un⸗ 
möglich machen. Wenn nun, wle kürzlich die Feuchtigkeit des 
Bodens ein längeres Sitzen an den Tiſchen nicht zuläßt, ſo hat 
man nur die harte Wahl entweder unter Verzicht auf gute Mufit 
nach Haufe zu wandern, oder dazubleiben und fich einen Schnupfen 
zu holen. An heißen Tagen iſt es anders, wenn auch nicht ſchöner. 
Das einmalige Sprengen vor Beginn des Konzerts erweiſt ſich als 
durchaus unzureichend, und fo ſſt man bereits nach wenigen Stun⸗ 
den Aufenthalts mit einer derartigen Staubſchicht bedeckt, daß man 
Déi bequem mit dem Finger auf dem Node Notizen machen kann. 
Wie viele von denen, welche nach der Woche Müh' und Arbeit 
einmal am Sonntag „friſche Luft“ genießen wollen, werden da um 
ihre Erholung betrogen? Hier ein paar Schaufeln Kles, dort 
wiederholtes Beſprengen der Wege, würden Tauſenden die Freude 
an einem Garten erhöhen, welcher der Stolz unſerer a iſt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 6. Auauſt wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Schiffer Robert Schwabe mit Wanda Kruſchin. 
de d mit Sc Jogan Wichtowzta, L 
k Eheſchließungen. 
Gärtner Stanislaus Bandurski amt Antela Kowalewska. 


Schneider Stantslaus Nowacktl mit Marianna Ermel. Eſſendahn 
Stationsdiätar Adalbert ier mit Joſefa Wagner. en 


Geburten. 

Ein Sohn: Landesbureaudlätar Wilhelm Stiller. Maurer 
Jobann Matufzewätt. Schneider Nikolaus Swornowski Arbeiter 
Stefan Pluta. Unv. K. 

Eine Tochter: Milttär-Oberpfarrer Max Wölfing. Bild⸗ 
bauer Kaſimir . 2 Weſokowskl. Unv. S. 

erbefälle. 
po Binger ale $ Don. 
nger a edzie : e 
mann 6 Woch. Julle Pistorska 9 Woch. N 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, 
und Belvets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck Frankfurt a. M. 
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Im Genoſſenſchaftsregtſter hier 
deute bei Nr. 1 — „ Vorſchuß⸗ 
Verein zu Liſſa, Eingetragene 
Genoffenſckaſt mit un beſchränkter 
Haftpflicht“ — folgende Eintra⸗ 
gung erfolgt: 10036 
Der Vergolder Carl Engel zu 
uo f. P. Ip aus dem Vor 
ſtande ausgeſchieden und in den⸗ 
ſelben der Gaſthofsbeſitzer Ro- 
bert Simon zu Oiſſa i. P. als 
Kontrolleur wiedergewählt. 
ia i. P., den 1. Auguſt 1894. 


Königliche Amtsgericht. 
göniglides Amtsgericht. 


rin, den 28. Juli 1894. 


Junngevaftigeung 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Graboſzewo Gut Band J, 
Blatt Nr. 1 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Witold von 
Moszezenski in Graboſzewo gin: 
getragene, zu Graboſzewo bele⸗ 
gene Grundſtück Graboſzewo Gut 
einſchließlich des Grundſtücks 


Wapno Nr. 12 
am 20. Oklober 1694, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
ſteigert werden. 10035 
Das Grundſtück iſt mit 1166,67 


Thlr. Reinerirag und elner 
Fläche von 374,15,17 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 360 Mar 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwalge Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be: 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberet, 
Abtheflung IV eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


In Wintary foll der einſchließ, 
lich des Titels Insgemein auf 
10 300 Mek. veranſchlagte Neu⸗ 
bau eines zweiklaſſigen Schul⸗ 
baufes an den Mtudeſtfordernden 
vergeben werden. 1004 

Zur Vergebung der Arbeiten 
im Wege der Licitation unter 
Zugrundelegung der im Amts⸗ 
blatte pro 1892 unter Nr. 12 
publieirten allgemeinen Vertrags⸗ 
bedingungen für die Ausführung 
von Hochbauten und nach hier 
vorliegenden beſonderen Bedin⸗ 
gungen an den Mindeſtfordern⸗ 
den iſt Termin auf S 
Freitag, den 17. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr, im 

Schulhauſe Winiary 
anberaumt. 

In dieſem Termin wird unter 
Vorbehalt der Genehmigung der 
Königlichen Regierung, Abthet⸗ 
lung für Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weten hierſelbſt der Zuſchlag er⸗ 
theilt und der Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

plat On des Koſtenanſchlages 
und Copien der Zeichnungen 
können gegen 3 Mark Coptalten 
von hier aus bezogen werden. 

Poſen II, den 3. Auguſt 1894. 
Langeſtr. 3. . 

Der Königliche 
Diſtricts⸗Kommiſſar. 
Walther. 

Nr 38k 6,/(94. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
zur Herſtellung von Schutzvor⸗ 
richtungen gepen Hochwaſſersge⸗ 
fahr am nördlichen Landpfeiler 
der ſtädtiſchen Warth brücke hier⸗ 
ſelbſt, welche mit 8400 We. ver⸗ 
anſchlagt And, ſollen im Sub⸗ 
miſſionswege vergeben werden. 

Der Koſtenanſchlag nebſt Zeich⸗ 
nungen und Bedingungen können 
in unſerem Bureau während der 
Dienſiſtunden eingeſehen werden, 
auch find wir bereit, die Botten, 
berechnung gegen Erſtattung der 
Kopialten auf Verlangen zu 
überſenden. 3 

ann find mit der Auf. 

rift: 
„Angebot auf Ausführung 
von Schutzvorrichtungen ge⸗ 
gen Hochwaſſersgefahr“ 
bis zum 
20. Auguſt 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung 
der Angebote erfolgen wird, an 
uns portofrei einzufenden. 
Blınbaum, den 4. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 


V. Kafka. 


N 


Grosse 
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AK Werth 
Verloosung Loos 1 Zu haben in allen Lotteriegesch. u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


Baden- Baden. 


In POSEN zu haben bei: 


Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 8. Auguſt cr. 
Vorm. 10 Uhr, werde ich Wiener⸗ 
ſtraße 1 Damenſchreibtiſch, 1 
Sopha und 2 Seſſel, hierauf Ju⸗ 
denſtraße zwei große War dbilder 
und dann St. Adalbertſtr. Nr. 27 
verſchledene Möbel und dann St. 
Martinſtr. 50 1 Cy inderbureau 
und 1 großen Spiegel zwangs⸗ 
weiſe meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Jacksties, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
St. Adalbertſtr. 7. 10060 
Am Freitao, den 10. Auguſt 
1894, Vormittags 11 Uhr, werden 
auf dem Hofe des Königl Friedrich 
Wilhelm⸗Gymnaſtums 


alte Dielen, Zink 


meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 10046 


Verkäufe = Terpachlungen 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe melt zum 
preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Ein Gaflhof — Colonial⸗ u. 


m » LG 
Farbenwaaren-Heſchäfl. — 
mit großem Saal und Garten 
und gutem Verkehr in einer 
Jabrikſtadt Im veſonderer Um⸗ 
hände halber unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preiswerth zu ver⸗ 


kaufen. Off. an 9743 
Theodor Martens, 
Schneidemühl. 


Ein Gut, 400 Morgen, 


vorzügl. Bod., % Ml. von Bahn 


8 im Bez. Bromberg, günſtig von 


gleich z. verkaufen od. zu ver⸗ 
pachten d. d. Central⸗Güter⸗ 
Agentur, Ritterſtr. 38. 10070 


Vornehme engl. Stute, 


6 Jahre, 1,67 m. Bet der Truppe 
geritten. Steht bet Schietzen u. 
Muſik. Außerdem tadellos ein⸗ 
ſpännig ei gefahren. 10042 

Preis 1100 M. Anfragen unter 
D. 42 Expedition d. Min, 

Ein brauner, ſehr ſchöner 
Jagdhund im 2. Felde, gute 
Naſe, 2 Jahre alt, iſt sofort bill. 
zu verkaufen bei 

W. Horn in Pinne. 


Glocken 


(frühere Elſenhahnperronglocken) 
hat äufterſt billig abzugeben 


Heinrich Liebes, 


e schönsten Locken! 
. 10 H AOydjLınyeu ur 


erzeugt nur die bewährte 
Locken-Kräusel-Essz. 


„Capillariein“. 


Neueste Präparate! Eis- 
Kopfwasser (erfrisch. 
Nerven und Haar stärkendes 
Eau de Quinine) Eau change 
ante du Nil (wirksamstes 
Toilettewasser) etc, etc. 

Nur echt bei: 10037 
Droguen-Geschäfte : 

K. Bestynski, Halbdorfstr., 
Jasinski & Olynski, 
St. Martinstr und Breslauerstr , 

Jeszka, Wasserstr., 

J. Schleyer, Breitestr., 

Paul Wolff, Wilhelmsplatz. 
Friseure: 

R. Buchholz, Wilhelmsplatz, 

P. Chludzinski, Friedrichstr., 

J. Dobrowolski, Wilhelmstr., 

L. Kuczynski, Neuestr. 

Gen.-Vertr.: S. Sobesky, 
Wilhelmsplatz 14. 


Da > dE ONE ere Eet ce e.. . e r 
7 Aw * mas‘ 1 9 wi 1 d 
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Haupttreifer 20,000 Mark, 3000 e 00 000 1. 


Loose à 1 M, 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) vers. F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr.29. 


de | 


M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstrasse 7, Lindau & Winterfeld, Wilhelmsplatz 3. 9092 


Gasmotoren-Fabrik. Io Köln-Deutz. 


Mm Otto’s neuer Motor 

% liegender und stehender Construction . Si 

in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft a Ur ` 

ai" für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, KE La 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 
in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 


= in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000 Motoren mit mehr als 170 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren.— 1 6675 
Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. . 12 


S Original-O tto’s-Mo toren“ werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 
=———= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 144 


marke versehen sein. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
ee eee 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


wn AEN & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Act.-Gesellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
ärdsste u. solideste Bezugsquelle. 


Ba Grossisten-Verkehr. - Export. 
| Muster gratis und franeo. | gratis und franeo. 


Für Bäder! 
Gute Bro- und Semmeilchteher 
ſtets vorräthig bei G. Specht, 
Breslauerſtr. 35. 10003 
FFP . 

d 10 Pfd. Korb frei 
1  Reineclanden un 265 Wire 

4—6 Me. Zafrlorft o. Nachn. 0. 
Weiser’s Obſtgart. Loschwitz Dresd, 


Vor Fälschung wird gewarnt! ug 
Verkauf bloss in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltehen. 


astillesdeBilin, 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- 
katarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. 8128 


Depöts in Posen bei J. Schleyer, 
Jasinski & Olynski u.R Bareikowski. 
Station der Eisenbahn 


Bad Langenau, An bed 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und 
specte durch 5143 die Bade-Inspeection. 


Ai Thani D 


Landeck. Schlesien. 
Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 2 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch Kneipp’sche), Electro- 
therapie, Massage: He — Pension. D gratis. 
Anfragen bei der Direction. 


KE 
EH 
Dr. Behrend’s Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Gef Logirhaus, Pension „Hötel Victoria,‘ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesak 
zum Versand. 


Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. (Soolbäder incl.) 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentraien 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und Kraft. 
Elektrische Motoren. 
zum Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 


Kontrollbücher für Pferdehändler, 


Polizei⸗Verordnung der Königl. Regierung zu Poſen vom 
6. Juli 1888. 


Schlachtbücher für Fleiſcher, 


Polizei Verordnung des Königl. Regterungs⸗Präſidenten 
zu Poſen vom 16. Juni 1894. 


Fleiſchbuch für Gaſtwirthe, 
Polizei Verordnung des Königl. Regierungs⸗Präſidenten 
zu Poſen vom 16. Juni 1894 
jederzeit vorräthig 
in der 


Hofbuchdruckerei W Decker & Co. 
(A. Bastel, 
Poſen, Wilhelmſtraße 17. 


DDr 
. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Belriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
N Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. 
Geſchäft gegründet 1875. 


FEC 
Dr. Struve & Soltmann, Berlin ö. W., 


Hollmannstrasse 25, bestehend seit 1823, 
tillirtem Wasser 
3882 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkites Jodbromhaltiges Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bei Frauen⸗ und Kinderkrantgelten Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

7424 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 


Peitschen-Riemen, 


in anerkannt beſter Qualität und nur kerntger Waate, hell, dunkel, 
braun und ſchwarz offerirt von 2,25 bis 8 Mark ver Schock. ferner 
Leibgürte. Flegel Riemen, Kappen und Mittelbänder. 


Ernst Swoboda, Peilſchenrientenfabriſft. Mich 95, S 


Preis verzeſchuiß uratts und flanto. 


An unbekannte Firmen ſchicke nur der Nachnahme. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäftsmann. 
[Neu! Aßmanns Briefordner. Neu! 
D. RP. Nr. 44 895 
übertrifft durch ſeine überraſchend leichte Handhabung alle bisherigen 
Syſteme. K Bu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗Handlungen. 
Preis pro Ordner und Locher je 1,25 M. 1464 


General⸗Vertreter für Schleſien und Poſen: 
Marx Fiedler, resten. Verb Beie E 10. 


8 N) ort f ein ` bauen als Specialitãt 


Sulze & Schröder, 
Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Hannover. 
Keſſeleinmauerungen. Vlitzableiter⸗Aulagen. 
FEC 


2559 


empfehlen ihre künstlichen mit des 
hergestellten 
Mineralwässer: 
Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, — eng wirkend), Emser, Wil- 
unger u. s. f. 


e Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 16724 
Rrotoſchiner Maſchinenfabrik. Krotoſchin. 


Druc und Verlag der, Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Za 


a 


Nr. 544 Dienſtag, 


Di 


Aus dem Gerichtsſaal. 

O. M. Berlin, 5. Aug. Die uns ſchriftlich vorliegende Ent⸗ 
ſcheidung des Oberverwaltungsgerichts im Prozeß Lambert 

der den Oberpräſidenten von Poſen wegen der 
Garderobe, welcher zu Gunſten des Erſteren ausfiel, enthält fol⸗ 
gende bemerkenswerthen Gründe: „In der Sache ſelbſt war dem 
Beſcheide des Oberpräſidenten beizutreten, daß, wenn mit der Ber 
nutzung des vorhandenen Garderoberaums eine dem Publikum 
drohende Gefahr verbunden fein ſollte, dies das polizeiliche Ein⸗ 
ſchreiten nothwendig machen würde. Es unterliegt in dieſer Be⸗ 
ziehung keinem Zweifel, daß die Polizeibehörde die Benutzung 
eines Raumes zu Garderobezwecken nicht zu dulden braucht, der in 
ſeiner Anlage oder in feinen ſonſtigen Einrichtungen derartig un⸗ 
zweckmäßig iſt, daß das Leben oder die Geſundheit des die Garde⸗ 
robe benutzenden Publikums gefährdet erſcheint. Einer derartigen 
Gefahr vorzubeugen und ſie von dem Publikum abzuwenden iſt 
Sache und Aufgabe der Polizei (8 10 II 17 Allg. L. R.; 5 6. 
Gef. 11. März 1850). Wenn es der Gerichtshof gleichwohl für 
geboten erachtet hot, die angefochtenen Verfügungen außer Kraft 
zu ſetzen, ſo hat dies darin ſeinen Grund, daß Kläger mit Recht 
geltend macht, er ſei zur Einrichtung eines Garderoberaums bei 
ſeinem Konzertſaal überhaupt nicht verpflichtet. In dieſer Be⸗ 
glebung kommen zunächſt die lokalen Bauordnungen in Betracht. 

us ihnen läßt ſich eine Verpflichtung des Klägers zur Her⸗ 
ſtellung eines Garderoberaums nicht entnehmen. Als der in Rede 
ſtehende Konzertſaal im Jahre 1874 erbaut wurde, galt in der 
Stadt Poſen noch die Bauordnung vom 6. März 1838. An ihre 
Stelle trat ſpäter die Baupolizelordnung vom 9. März 1877. 
Beide enthalten keine Vorſchrift, welche auf die Verpflichtung zur 
a Fo Garderobe bei öffentlichen Verſammlungsräumen 
abzielte. Die Regierungs⸗Polizelvexordnung vom 22. November 
1889 erwähnt zwar die Garderobe in $ 19 bei Theatern, aber — 
wie die Ueberſchrift des Abſchnittes ergtebt — nur bel neu zu 
auenden oder umzubauenden Theatergebäuden. Für öffentliche 
erſammlungsräume wird einer Garderobe überhaupt nicht ger 
acht. Daß aber aus S 10 II 17 A. L. R. und § 6 des Gel. vom 
11. März 1850 die Polizei die Befugniß folgere, ſchlechthin für 
jeden öffentlichen Verſammlungsraum — etwa aus fanitären 
stünden — die Anlegung eines Garderoberaumes zu verlangen, 
läßt ſich nicht anerkennen. Die Polizei geht vielmehr von dem un⸗ 
haltbaren Standpunkt aus, daß Kläger als Beſitzer eines öffent⸗ 
ichen Verſammlungslokals obne Weiteres verpflichtet jet, einen 
Jarderoberaum anzulegen. Was nach dieſer Ftichtung hin die oe: 
rügten Mißſtände anlangt, die ſich bei der Benutzung der gegen⸗ 
das ien Garderobe ergeben ſollen, jo könnten dieſe, vorausgeſetzt, 
aß fte in dem abgegebenen Umfange beſtehen, wohl dahin führen, 
daß die Polfzeibehörde dem Kläger die fernere Benutzung dieſes 
aumes als Garderobe unterſagte, ſie können aber den Schluß 
nicht rechtfertigen, daß es einer Garderobe für den Konzertſaal 
des Klägers überhaupt bedürfe und ſie können daher die dem 
Kläger gemachten Auflagen nicht begründen. 

* Zunim, 4. Aug. [Freiſprechung eines geftän- 
digen Mörders.] Das Znaimer Schwurgericht hat beute 
den Joseph Hruza aus Przeskoc, welcher am 2. Mat l. J. ſeine 
Geliebte Antonſa Tomſchik erſchoß, trotz ſeines Geſtändniſſes 
freigeiprochen. Der Widerſtand, welchen die Eltern Hruzas der 
Verehelichung des Liebespaares entgegenſetzten, veranlaßte Melen 
im Einberſtändniß mit ſeiner Geliebten, erſt die Waffe auf He los⸗ 
dadrück n und ſich dann ſelbſt zu tödten. Während das Mädchen 
wi Verletzungen erlag, konnte Hruza gerettet werden. Die Ge 
en verneinten das Vorhandenſein der böſen A b⸗ 
Dec tz worauf der Gerichtshof mit dem Freiſpruch vorging. 
kb CG Siaotsanmalt bat, wie man der „N. Fr. Pr.“ telegraphirt, 
DICH, die Nichttakeitsbeſchwerde gegen dieſes Urtheil erhoben. 
— E E 


Vermiſchtes. 


Von dem Heidelberger Korps. Aus Heidelberig, 
= Aug, wird der „Frankf. Zig.“ berichtet: Am 8. Auguſt feiern 
le hieſigen Korps ihren Abſchtedekommers zum erſten Male 
im großen Saale zum Rodenſteiner und nicht mehr in dem welt⸗ 
berühmten Paukhauſe an der Hir ſchſtrraß e. Mit dem vor 
einigen Jahren erfolgten Tode des Wirthes und Studentenvaters 
N eppel Ditteney, genannt das „deutſche Herz“, hat das Haus an 
er Hirſchſtraße, das von den Korps auch nicht mehr als Paukplatz 
aufgeſucht wird, viel eing⸗büßt. 

e Die Dresdener Gemäldegalerie hat kürzlich das be⸗ 
rühmte Bild Murillos „Der Tod der heiligen Clara“, eine 
terte der Privatſammlung des Grafen Dudley in London, 
äuflich erworden. Das Bild iſt bereits in der ſächſiſchen Haupt⸗ 
tadt eing⸗ troffen. 
den zuleber die Blutthat von Buſto Arſizio entnehmen wir 

en „Münch. N. N.“ nachſtehende Einzelheiten: „Am vergangenen 

onntag Morgen waren die Infanterie Regimenter Nr. 9, 10, 17 
und 18, verſtärkt durch das 2. Berſaglterk⸗ Regiment und zwei 
Reiter-Regimenter aus dem Uebungslager von Buſto Arſizio (an 
er Bahalmie Mailand⸗Lago Maggtore) unter dem Befehle des 

denerals Teſtafochi zum Brigade⸗Exerzieren ausge⸗ 
rückt. Um halb 10 Uhr wurde das Signal zum Einſtellen der 
ei Hien gegeben, während welcher die Truppen längs der 
Gelle von Caſſano und der angrenzenden Waldungen bis nach 
Premier gelangt waren. Die Stabsoffiziere, Hauptleute und 
DEE Eleng wurden zur Kritit verſammelt, während die 
es derten die Abtheilungen in das Lager zurückführten. Das 
Derland edle Nee hatte quer durch den Wald zu marſchiren, 

esbalb © Reiben ſich auflöften. Das 4. Bataillon langte zuerſt 
auf einer größeren Lichtung an und war im Begriffe, ſich wieder 
D ordnen, als man aus dem Dickicht in drohendem Tone rufen 

rte „Nieder, Berſagliert! Es wird ſcharf geſchoſſen!“ Zugleich 
eden aus derſelben Richtung mehrere Schüſſe abgegeben. Die 
wlredten Soldaten ſuchten jo gut als möalich Deckung; aber für 
Sr als einen war es zu ſpät. Der Unterlieutenant Mauro Di 

Ginet aus Tarent, Sohn des früheren Polizeldirektors von Mat- 
GC, wurde zuerit durch einen Streiſſchuß an der rechten Hüfte 
un troffen. Trotz dem Schmerze ſtürzte er mit geſchwungenem Sübel 
zw dem Rufe „Feuer einſtellen!“ auf das Gebüſch los. Ein 
pe lt und ein dritter Schuß warfen ihn zu Boden. Außer ihm 
ve rden vier Soldaten, einer von ihnen lebensgefährlich am Kopfe, 
ei rwundet. Eine Durchſuchung des Gebüſches, die erſt nach 
wulgem durch die Aufregung verursachten Zaudern vorgenommen 
& de, hatte kein Ergebniß. Die Verwundeten, alle der an der 
8 ditze marſchtrenden 10. Kompagnſe angehörig, wurden in das 
Sit und von dort in das Hoſpital von Buſto Arfizto gebracht. 
; elm großen Appell, den der Oberſt augenblicklich abhalten ließ, 
ehlte der 22jührige Trompeter der 9. Kompagnie, Carlo Murac⸗ 
` H ong Carrara. Ein Soldat meldete, daß er vor dem Beginne 
er Uebung geſehen habe, wie der Fehlende die Packete mit den 


1 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Baliſtit⸗Patronen aus dem Torniſter genommen und in der 
Pitronentaſche und dem Brotbeutel untergebracht habe. Ein 
anderer gab an, daß Muracchtolt ihn kurz vor der Unthat gebeten 
habe, feinen Torniſter zu halten, da er ein körperliches Bedürfniß 
zu befriedigen habe. Da er ihn nicht zurückkehren ſah, habe er den 
Torniſter auf den Boden gelegt und ſei der Kolonne gefolgt. Beide 
Soldaten wurden ſofort in Arreſt geſchickt; ebenſo ein dritter, 
welchem ein im Walde gefundener Torniſter angehörte, der nicht 
derjenige Muracchlolis war! Dieſe auffällige Thatſache ließ zuerſt 
den Verdacht auftauchen, daß der Schuldigen mehr als einer jet, 
und die Ausſagen des verwundeten Unterlteutenants beſtätlaten 
dies. Di Donato behauptet mit größter Beſtimmtheit, die Hüte 
und die Flintenläufe von vier Berſagliexi im Gebüſch geſehen zu 
haben; alle vier hätten faſt gleichzeitig gefeuert. Auch wurden 
nicht weniger als 22 Patronenhülſen an der Stelle gefunden. Liegt 
hler keine Täuſchung vor, ſo müſſen drei der Mordbuben es ver⸗ 
ſtanden haben, nach der That Io unauffällig wieder der Truppe 
anzuſchließen. Die Unterſuchung der Waffen konnte kein Ergebniß 
ltefern, da die Gewehre ſämmtlich durch den Pulverrauch der 
Uebungspatronen geſchwärzt waren und die rauchloſen Baliſtit⸗Pa⸗ 
tronen, welche zu der Schandthat dienten, ſämmtlich aus dem Vor⸗ 
rathe Muracchiolis ſtammten. Was den Letzteren betrifft, jo blieben 
am erſten Tage alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib fruchtlos. 
Erſt am folgenden Tage wurde er aufgefunden, aber als Leiche; 
er hatte ſich durch einen Schuß ins Herz getödtet. — Seine 
Führung war im Ganzen nicht ſchlecht geweſen; doch erwartete 
ihn nach dem Manöver eine Arreſtſtrafe infolge einer Meldung 
des Lieutenants Di Donato, den er, wie mehrere Kameraden, 
nicht leiden konnte. Vor ſeinem Eintritt in das Heer hat er 
mehrere Strafen wegen Diebſtahls, Körperverletzung und Tragens 
verbotener Waffen erlitten. 


T Porzellan: Tüll. In neuerer Zeit Debt man in den Schau⸗ 
fenſtern von Porzellanwaarenhandlungen b ſonders Bit Heine 
Figuren, welche in Schleier gehüllt oder mit Tüllröckchen bekleidet 

nd. Dle Porzellanmaſſe giebt die ganze Form des Gewebes mit 
der größten Treue wieder. Jedes Fädchen iſt ſichtbar und jede 
Maſche aus dem ſtarren Material nachgebildet. Mancher unſerer 
Leſer hat ſich gewiß ſchon gefragt, auf welche Weiſe wohl dieſe 
zierlichen Gebilde angefertigt werden. Die Methode zu ihrer Her⸗ 
ſtellung beruht, wie die Wochenſchrift „Prometheus“ mittheilt, auf 
einem äußerſt einfachen Kunſtarlff. Wenn die Figuren ohne ihre 
Spitzenhülle fertig geformt ſind, ſo werden die Gewänder aus 
wirklichem Gewebe, aus Tüll oder billigen Spitzen hergeſtellt; die 
einzelnen Theile werden dann in Porzellanmaſſe eingetaucht, welche 
mit Waſſer ziemlich dünn angerührt iſt. Dieſe Miſchung, welche 
auch zum Zuſammenkleben der einzelnen für ſich geformten Theile 
einer Porzellanfigur dient, bezeichnet der Keramiker als Schlicker. 
Der feine Brei dieſes Schlickers dringt tief in das Gewebe ein, 
ähnlich etwa wie es die Stärke thut bei den geſteiften Theilen 
unſerer Wäſche. Die ſo bearbeiteten Gewebe werden nun ge⸗ 
trockaet. Damit nach dem Trocknen die Porzellanmaſſe nicht ab⸗ 
ſtaubt, wird entweder dem Schlicker von vornherein etwas Stärke⸗ 
kleiſter hinzugeſetzt, oder man tränkt das vorgetrocknete Gewebe 
mit dünner Schellacklöſung. Nun werden die einzelnen Stücke 
wiederum mit etwas Schlicker an der Figur feſtgeklebt; dieſelbe 
kommt dann in den Ofen und macht die gewöhnlichen Prozeduren 
durch, welche für das Porzellan nothwendig ſind. Im Ofen brennt 
das eigentliche Gewebe vollſtändig heraus, der Schlicker aber, mit 
dem daſſelbe imprägnirt war, behält die Form des Gewebes bei, 
gerade ſo wie die Aſche eines Stückes Papier dieſes thut. Dieſe 
Technit iſt ſchon ſehr alt, und in allen keramiſchen Muſeen kann 
man beſonders ſchöne Stücke ſehen, welche Dekorationen aus Por⸗ 
zellantüll tragen. 

+ Auf entjeßliche Weiſe iſt kürzlich der 70jährige Oekonom 
Schmid in Bonlanden im vayriſchen Regierungsbezirk Schwaben 
ums Leben gekommen. Schmid war damit beſchäftigt, die Ziegel⸗ 
platten ſeines Daches umzuſchlagen. Gewohnt, den ganzen Tag 
ſeine Pfeife zu ſchmauchen, ſetzte er dieſelbe wieder in Brand, als 
ſie ihm ausgegangen war. Das nach glimmende Zündholz warf 
er von ſich. Zum Unglück fiel es durch das offene Dach auf den 
Heuſchober und entzündete dieſen. Sch. wollte die F amme durch 
Schlagen mit einer Stange auslöſchen, und als ihm dies nicht ge⸗ 
lang, holte er einen Kübel voll Waſſer, um daſſelbe auf das Feuer 
zu ſchütten. Dabei glitt er aus und ſtürzte auf den brennenden 
Heuſtock hinab. Seine Hülſerufe wurden nicht gehört, bis die 
emporſteigende Rauchſäule die auf dem Felde beſchäftigten Dorf⸗ 
bewohner herbeirief. Der Mann lebte noch, als die Leute ankamen; 
da man ihn aber hervorziehen wellte, und zu dieſem Zwecke eine 
Planke von der Wand losriß, ſchlug das Feuer plötzlich in ſo 
ſtarkem Schwalle auf, daß es unmöglich war, in den Stadel ein⸗ 
zudringen. Die Jammerrufe des Unglücklichen wurden vom Praſſeln 
des Feuers erſtickt. Alle Verſuche, ihn dem Feuer zu entreißen, 
waren vergeblich. Als das Gebäude bis auf den Grund nieder⸗ 
gebrannt war, fand man nur noch wenige Knochenreße des in 
den Fla men Umgekommenen. 

T Die Königin von Italien läßt in der „Roma Letterarla“ 
einen Preis aus ſchretben, welcher dem Autor der beiten 
Novelle oder der beiten Hit über die Werke des berühmten 
italtentſchen „Dichters des Weltſchmerzes“ Glacomo Leopardi zu⸗ 
fällt. Dex Preis beſteht in einem goldenen Federhalter, der mit 
ſechzig Rubinen geſchmückt iſt. 2 

Ein originelles Leichenbegängnißt fand in Chatam ſtatt. 
Mr. Saylor, einer der größten Hundeliebhaber, wurde zur 
Ruhe beſtattet. Seinem Leichenwagen folgten, teſtamenta⸗ 
riſcher Beſtimmung zufolge, „erſt ſeine 52 Hunde und dann die 
übrigen Leidtragenden“. Den Hunden wurde nach der Trauer⸗ 
1 SC ſolennes Mahl ſervirt, den „übrigen Leidtra⸗ 
genden“ auch. 

J. Tödtlicher Abſturz in den Alpen. Nach einer Meldung 


des Mailänder „Corxiere della Sera“ iſt ein unbekannter Schweizer | = 


Touriſt bei der Beſteigung eines Gletſchers bet Domodoſſola 
in der Provinz Novara abgeſtürzt und hat feinen Tod gefunden. 
Eine telegraphiſche Meldung aus Turin beſtätigt dieſe traurige 
Thatſache. Nach dieſer Meldung war der Verunglückte ein gewiegter 
Schweizer Tourlſt, welcher das Weißthor, eine Bergſpitze in der 
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7. Auguſt 1894. 


von Mund zu Mund (beim Abnehmen kleiner Biſſen wie Zucker 
u. ſ. w.) kommt 

+ Ein Geizhals. Aus Cleveland, Ohio, berichtet die 
„Weſtliche Poſt“: Einer der ärgſten Geizhälſe, Benjamin Weller, 
iſt kürzlich geſtorben. Er erreichte ein Alter von 85 Jahren. Er 
ſowohl wie ſeine Frau brachten eln ſtattliches Vermögen mit in die 
Ehe und das ganze Sinnen und Trachten Beider war nur darauf 
gerichtet, immer größeren Mammon anzuhäufen. Jedes verwaltete 
ſein Geld für ſich und der Argwohn zwiſchen den Gatten 
kannte keine Grenzen. Nur im Geize waren ſie ein Leib und eine 
Seele. Weller hinterläßt ein Vermögen von einer halben 
Million. Das Leben, das er mit ſeiner Frau führte, war ein 
höchſt eigenthümliches. Sie führte die Haushaltung und er bezahlte 
ſie dafür. Wenn er eine Taſſe Kaffee trank, zahlte er dafür, nähte 
ſie ihm einen Knopf an, ſo mußte er dafür bezahlen. Im Winter 
ſaßen Belde, er mit ſeinem Pelzmantel bekleidet, ſie in mehrere 
Decken eingewickelt, in dem kalten Zimmer. Feuer betrachteten ſie 
als einen eben ſo großen Luxus wie Beleuchtung. Sobald es 
dunkel wurde, ging das Paar zu Bett. Kohlen und Licht wurden 
auf dieſe Weiſe geſpart. In den erſten Jahren ſeines Eheſtandes 
war Weller Hufſchmied und ſelne Frau half ihm wie ein Geſelle. 
Vor acht Jabren wurde Frau Weller ermordet aufgefunden. Da 
zwiſchen den Ehegatten ſehr häufig Streitigteiten vorgekommen waren, 
fo lenkte ſich dec Verdach“, den Mord begangen zu haben, ſofort 
auf den alten Weller. Derſelbe wurde verhaftet, jedoch nach lan⸗ 
gen Verhandlungen freigeſprochen. Der Prozeß koſtete ihn baare 
10 000 Doll. Weller hinterläßt eine große Anzahl 
Häuſer, die von nahezu hundert Famtlien bewohnt werden. 
Kinder binterläßt er nich‘. Sein ganzes Vermögen gebt auf eine 
Anzahl entfernter Verwandten über. 


+ Allerlei Heiteres. Seine Antwort. Gattin: „Aber, 
Theodor, ſchäme Dich, jetzt um Mitternacht kommm Du erſt aus 
dem Wirthshauſe heim! Ich habe bis jetzt noch kein Auge zu⸗ 
gemacht!“ — Gatte (lächelnd): „Aber Kind, denkſt Du denn, ich 
hätte eines zugemacht?“ — — Boshaft. Arzt: „Den Linden⸗ 
bauer behandle ich doch jetzt ſchon ſeit beinahe zwanzig Jahren.“ — 
— Freund: „Ja, der hat eine kräftige Natur!“ r kennt 
ſie. Frau (Morgens): „Was warteſt Du noch?“ — Mann: „Ich 
möchte das neue Dienſtmädchen ſehen, von dem Du ſolche Wunder⸗ 
dinge erzählt haſt; es wird ja wohl gleich eintreffen?“ — Frau: 
„Damit hat's doch Zeit bis Mittag!“ — Mann: „Hm, wenn He 
dann noch bier tt!" — — Der Neugierige. Präſident: „Sie 
bitten, die Sache auf acht Tage vertagt zu haben, weil Ihr Anwalt 
erkrankt iſt.“ — Angeklagter: „Jawohl, Herr Präſident!“ — Präſi⸗ 
dent: „Sie find ja aber auf friſcher That ertappt worden. Was 
wird da Ihr Anwalt zu Met Vertheldigung ſagen können?“ — 
8 „Ja, Herr Richter, darauf bin ich eben ſelber ſehr 
neugierig.“ 
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Aus den Bädern. 


Bad Cudowa. Auch in dieſem Jahr gehört Cudowa wiederum 
zu den ſehr Hart beſuchten Bädern. Wenngleich in der Hoch ſatſon 
die Frequenz ſomit eine bedeutende zu nennen iſt, ſo weiß die 
Kurdirektion immerhin in den ausgedehnten herrſchaftlichen Kur⸗ 
häuſern und zahlreichen Privatlo zis alle Zureiſenden unterzubringen, 
nach Wunſch und Anſprüchen. — Innerhalb einer Woche ſteht 
übrigens wiederum größere Auswahl an Wohnungen zur Verfü⸗ 
gung. — Das herrliche Wetter begünſtigt den Gebrauch der Stahl⸗ 
und Moorbäder ganz ausgezeichnet. Man ſagt mit Recht: „Gut 
Wetter, gute Kur!“ Ueberall ſieht man vergnügte Geſichter und 

ehobene Stimmung. Am Montag arrangirte die Direktion das 
bendkonzert im Freien. Zieler Genuß wurde noch durch eine be⸗ 
ſondere Ueberraſchung erhöht. Mit Beginn der Dunkelheit waren 
im Moment eine größere Anzahl Lampions angezündet, der Kur⸗ 
platz in feiner ganzen weiten Ausdehnung, der Bart bis zum See 
erſtrahlten durch ca. 500 Lampions im magiſchen Licht. Zwiſchen⸗ 
durch abgebrannte Feuerwerke verſchönten die Scenerie und rief 
die freudigſte Anerkennung hervor. 


Teplitz⸗ Schönau, 2. Aug. Die Kurſaiſon hat in den letzten 
vierzehn Tagen einen beſonders lebhaften Aufſchwung genommen 
und ſteht gegenwärtig auf voller Höhe. Die er Umſtand macht ſich 
nicht bloß durch das erfreulich ſtarke Kontingent der täglich an⸗ 
kommenden Kurgäſte, ſondern inebeſondere durch das außer⸗ 
ordentliche bewegte Leben und Treiben bemeribar, welches in erſter 
Reihe die Kurkonzerte, aber auch alle anderen, jetzt in reichhaltigiter 
Abwechslung gebotenen Vergnügungen auf weiſen. In Folge der 
Anweſenheit der Königin Carola von Sachſen, deren Kur von 
einem höchſt befriedigenden Erfolge begleitet iſt, ſieht unſer Kur⸗ 
ort faſt täglich neue, hohe Gäſte. Nebſt den Prinzeſſinnen 
Friedrich Auguſt und Henriette von Belgien, we che abwechſelnd 
die Königin beſuchen, erſchien geſtern König Albert von Sachſen 
bereits zum dritten Male zum Beſuche ſeiner Gemahlin und nimmt 
derſelbe gleichzeitig jedesmal die Gelegenheit wahr, in Geſellſchaft 
der Königin die Stadt und deren reizvolle Umgebung zu bes 
ſichtigen. Die Konzertſaiſon bietet eben jetzt eine auserleſene 
zülle ſeltener Genüſſe und die einzelnen Veranſtaltungen erfreuen 
ſich großen Zuſpruchs. Daß dieſem befriedigenden äußeren Bilde 
unſeres Kuroxtes auch die ſegensvolle Wirkung unierer alt⸗ 
bewährten Thermen entſpricht, kann täglich beobachtet werden. 
Das haben unſere Heilquellen vor vielen anderen voraus. — Der 
Kranke braucht die Beſſerung ſeines Leidens nicht in der Zukunft 
abzuwarten, die überraſchenden W'irkungen mochen ſich in der 
Regel ſchon hier fühlbar und Rollwagen und Krücke kön en bei 
Seite geſtellt werden. 


Simplongruppe, ohne Führer beſteigen wollte. Der Körper, welcher = 


übrigens durch den Sturz über den Gleticher ganz zerriſſen worden 
ſein WC konnte bisher nicht gefunden werden. 


uberkuloſe bei unſeren kleineren Hausthieren. Prof. = 


Fröhner von der thierärztlichen Hochſchule in Berlin hat, wie 
der „Frankf. Ztg.“ mitgetheilt wird, Unterſuchungen über die Tu⸗ 
berkuloſe bei den kleineren Hausthieren angeſtellt, deren 
Ergebniſſe von allgemeinem Intereſſe ſind. 
Klint für kleinere Hausthiere find in den letzten ſieben Jahren 
unter ungefähr 70 000 kranken Thieren nur 281 mit Tuberkuloſe 
behaftete (= 0,4 Proz.) feſtgeſtellt worden. Was die einzelnen 
Thlergattungen angeht, ſo fand man bei den Hunden nur 0,04 Proz., 
bei den Katzen ſchon 1 Proz., bei den Papageien aber 25 Proz. 
tuberkulös. Die Häufigkeit der Tuberkuloſe bei den Papageien 
will man auf deren dauernden Aufenthalt im Zimmer zurückführen. 
Ob bierzu nicht auch der Verkehr dieſer Vögel mit ihren Herrinnen 


In der Berliner“? 


ning in Höchſt a. M., in den Apotheken aller Länder erhältlich. 
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